Mit allerhöchſter Bewilligung. 


Hut 
Q) 


Expedition bei Graf, Barth und Comp. auf der Herrenſtraße. 


Ag. 222. Sonnabend den 21. September 1838. 


Inland. 


Breslau, vom 20. September. Heute Nachmittags 
gegen 5 Uhr trafen des Kaiſers von Rußland Majeſtät von 
ünch⸗Grätz kommend nebſt Gefolge bier ein, fliegen auf 
dem Exercier⸗Platz am Königlichen Palais ab, woſelbſt Aller 
höchſtdieſelben von Sr. n General der Kavallerie 
und kommandirenden General des öten Armee » Corps ꝛc., 
Herrn Grafen v. Zieten und Sr. Excellenz dem Kön glichen 
wirklichen Geheimen Rath und Ober⸗Präſidenten der Provinz 
Schleſien ꝛc., Herrn von Merckel, fo wie der Militair⸗ 
und Civil⸗Ortsbehörden empfangen wurden. Nach kurzem 
Verweilen festen Ihro Majeftät die Reife nach Kaliſch fort. 


Die Magdeburgiſche Zeitung meldet über den letzten 
Tag des Aufenthalts Sr. Majeſtät des Königs in den Mauern 
Magdeburgs Folgendes: „Am Sonnabend N aten) ſchon vor 
8 Uhr Morgens, geruhten des Königs Majeftät, die Repara⸗ 
tur⸗Arbeiten des Bieflgen Doms in Allerhöchſten Augenſchein 

5 nehmen und über deren Ausführung Sich gegen die Dom⸗ 
au⸗Kommiſſion lobend und höchſt zufrieden zu äußern; auch 
mehre der anweſenden höchſten und hohen Perſonen beſahen 
dies ne po Bau⸗Denkmal, welches der Gnade Sr. Ma⸗ 
jeftät feine völlige Herſtellung und Fortdauer für Jahrhunderte 
verdankt. Allerhöchſtdieſelben waren im Reiſewagen vorgefab» 
ren, und begaben Sich darauf unmittelbar zu dem vierten 
Armee⸗Corps, welches nach folgender Idee ein Feld⸗Manöver 
ausführte: Von Weſten dirigirt ſich ein feindliches Corps über 
Braunſchweig; der Operations⸗Zweck iſt Berlin. Es will 
auf dem kürzeſten Wege die Berliner Chauſſee gewinnen, wes⸗ 
halb zur Beobachtung der Feſtung Magdeburg auf dem rech⸗ 
ten Oder⸗Ufer Truppen aufgeſtellt find, fo daß das Corps bei 
dur die Elbe paſſiren kann. Der Kommandant von 
agdeburg ſucht ſowohl den Elb⸗Uebergang als das Vordrin⸗ 
gen des Feindes zu verhindern, und eilt deshalb mit feinen dis⸗ 
poniblen Truppen gegen Hohenwarthe, um noch vor Ankunit 
des Feindes das Dorf und den vorliegenden Krähenberg zu er⸗ 
reichen. Auf den Höhen nördlich von Loſtau angekommen, 
findet er indeß beide Punkte vom KRIEGER Corps beſetzt, und 
den größten Theil deſſelben bereits über die Efbe gegangen. 


Der Feind ergreift die Offenſive und drängt die diesſeitigen 
Truppen nach der Feſtung zurück. — Gleich vom Manöver⸗ 
Platze ab traten Se. Majeſtät die Rückreiſe nach Potsdam anz 
ihm folgten die Segenswünſche der beglückten Truppen und 
der Einwohner — 2 die ſich auch heute wieder zahlreich bei 
dem Manöver eingefunden hatten.“ 


Deutſchland. 


Hannover, vom 13. September. (Hannöv. 3.) Die 
Kaſſelſche Zeitung enthielt vor Kurzem ein auch von anderen 
Blättern wieder gegebenes Schreiben aus Hannover folgen⸗ 
den Inhalts: „So eben erhalten wir die ganz ſichere Nach⸗ 
richt, daß unſer Staatsgrund⸗Geſetz vom Könige genehmigt 
von London zurückgekommen iſt u. ſ. w.“ Dieſe „ganz ſichere 
Nachricht“ iſt bis jetzt fo wenig gegründet, als eine andere aus 
der Dorf-Zeitung in mehre Blätter übergegangene von dem 
Abſchluſſe eines Zollvertrags zwiſchen Hannover und dem 
Großherzogthum Oldenburg. SER, f 

Darmſtadt, vom 11. September. Die hieſige Zeitung 
enthält eine ausführliche Widerlegung der in den neulichen 
Sitzungen unſerer 2ten Kammer auf Veranlaſſung eines ſpe⸗ 
ciellen Falles vorgekommenen Behauptung: daß die Staats⸗ 
regierung der Verfaſſung gemäß nicht be ugt ſey, 1 
Arretirungen vorzunehmen. Es wird bewieſen, daß dieſes 
Recht vielmehr von der Verfaſſung anerkannt und bisher in 
unzähligen Fällen in Ausübung gebracht worden rn. Der 
Artikel ſchließt wie folgt: Es iſt behauptet worden, die frage 
liche Verhaftung habe in der Provinz Oberheſſen eine allge⸗ 
meine Aufregung zur Folge gehabt. Wir können jedoch nur 
einräumen, daß dieſe Verhaftung benutzt worden iſt, um durch 
die Darſtellung des ae: der Regierung als einer des⸗ 
potiſchen Procedur eine allgemeine Aufregung zu veranlaſſen, 
und wahrlich die über dieſen Baar) von mehren Mitglie⸗ 
dern der zweiten Kammer gehaltenen Reden waren nicht ge⸗ 
eignet, einer ſolchen Aufregung entgegen zu wirken und nur 
mit Erſtaunen konnte man es anhören, wenn von einem In⸗ 
En erregenden Verfahren der Staatsregierung, von 
Akten der Kabinets⸗Juſtiz geſprochen wurde, und wenn man 
unferen jetzigen Zuſtand perſönlicher Freiheit demjenigen gleich⸗ 
ſetzte, „worin ſich Frankreich befand, als lettres de cachet 


erlaſſen und die Baftille bevölkert wurde,“ wenn man Ver⸗ 
ſchwörungen und Empörungen ohne Rückhalt in Schutz nahm 
und gewiſſermaßen drohend an das Beiſpiel des enthaupteten 
Carls I. von England erinnerte! 7 gr 
Vorgeſtern Abend brachten die Offiziere der hier garniſoni⸗ 
renden Regimenter dem Prinzen Emil eine glänzende Nachts 
muſik, wie man ſagt, um dem Prinzen ihren Dank für dasje⸗ 
nige an den Tag zu legen, was derſelbe zur Ehre des Heſſiſchen 
ilitärs bei der Diskuſſion in der erſten Kammer über die 
militäriſche Beſetzung von Rödelheim durch auswärtige Trup⸗ 
pen Allg hatte. 
ine allgemein intereſſante Unterſuchungsſache betrifft das 
„Teſtament des Deutſchen Volksboten“, eine Schrift üder 
20 Bogen, welche vor mehren Monaten im Verlage der Brede⸗ 
ſchen Buchhandlung in Offenbach erſchien. Wie man beſtimmt 
verſichert, hat die Buchhandlung einen ehemaligen Militair, 
Lieutenant W. Schulz dahier, als Herausgeber der Schrift 
genannt. Gegen denſelben, welcher auch Verfaſſer der Schrift: 
„Die Einheit Deutſchlands durch National⸗Repräſentation“ 
iſt, und der wegen dieſer Autorſchaft vom Königl. Würtemb. 
Obertr bunal in Eßlingen beim hieſigen Hofgerichte angezeigt 
wurde, ſollte, wie es heißt, früher ſchon wegen dieſer letztern 
Schrift procedirt werden, aber ein Competenzkonflikt eigener 
Art, ein negativer, entſtand deshalb zwiſchen Hofgericht 
und Kriegsgericht, indem jede der Pang Bebörden be⸗ 
hauptete, die andere Behörde ſey die kompetente und habe ein⸗ 
zuſchreiten. Dieſer Konflikt würde ſich im neueren Falle der 
Herausgabe des Teſtaments des Deutſchen Volksboten er⸗ 
neuert haben. Wahrſcheinlich deshalb erließ alſo die höchſte 
Staatsbehörde am 29. Juli d. J. eine Verordnung, wonach 
der Staatsrath nicht nur über Kompetenzkonflikte zwiſchen 
Juſtiz⸗ und Adminiſtrativ⸗Behörden, was ihm das Edikt vom 
28. Mai 1821 zuweiſt, ſondern auch über dergleichen zwiſchen 
Civil⸗ und Militair⸗Juſtizbehörden entſcheiden ſoll. Es frägt 
ſich nun, ob nicht auf dem Wege der Geſetzgedung, alſo mit 
Zuziehung der Landſtände, jene Lücke hätte gefüllt werden 
können. Wenigſtens iſt in dieſem Sinne der Antrag des 
Abgeordneten Heß über dieſe Verordnung an die zweite Kam: 
mer geſtellt, und fehr wichtige Kammer⸗Autoritäten haben ſich 
bereits für ihn ausgeſprochen. Unterdeſſen hielt der Staats⸗ 
rath in Folge der ihm übertragenen neuen Eigenſchaft eine 
Sitzung, und verwies, wie beſtimmt verſichert wird, Herrn 
W. Schulz vor das Kriegsgericht. Dieſes geſchah, ohne ihn 
vorher über die Frage als Betheiligten zu hören. Er will nun, 
wie es heißt, deshalb Reklamation beim Staatsrath und beim 
Kriegsminiſterium erheben, und verlangen, vor das Hofge⸗ 
richt geſtellt zu werden, da er ein förmliches Entlaſſungsdekret 
erhalten habe, und die Penſion, die er beziehe, ihm nur nach: 
träglich als Abfindung gegeben worden ſey. Dabei wolle er 
gegen die Thätigkeit des Staatsraths, in Folge jener Verord⸗ 
— „den fraglichen Kompetenzkonflikt zu ſchlichten, ſich aus⸗ 
rechen. 1 95 5 
Aus dem Badiſchen, vom 7. September. Der Herzog 
von Leuchtenberg iſt (wie wir 2er meldeten) dieſer Tage von 
Paris über Straßburg nach Deutfchland zurückgekehrt. Die 


Franzöſiſche Polizei muß demnach nicht immer gehörig unter⸗ 


richtet ſeyn, oder nicht durchaus auf ihre Organe zählen 
können f 


In der gſten Sitzung der erſten Bad. Kammer am 8. 


September begann die Diskuſſion über die Adreſſe der zweiten 


Kammer, die Theilnahme der Ständeverſammlung zu den Re⸗ 
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kruten⸗Aushebungen betreffend. E nſtimmig wurde beſchloſ⸗ 
en, der Adreſſe den Beitritt zu verſagen; die Gründe, welche 
roßentheils im Commiſſionsbericht enthalten ſind, beſtanden 
bah darin, daß dieſe jährlichen, von der Regierung 
sher allein vorgenommenen Rekruten⸗Aushebungen bloßer 
Vollzug der organiſchen Bundesbeſchlüſſe ſowohl, als des mit 
ſtändiſcher Zuͤſtimmung zu Stande gekommenen Conſerip⸗ 
tionsgeſetzes ſeyen, daß dieler Vollzug ſo nit unter die nicht zu 
ſchmaͤlernden Befugniſſe der Regierung gehöre, daß gegen et⸗ 
waige Mißgriffe oder Miß brauche, von denen jedoch keine 
85 Sprache gebracht werden, den Betheiligten hinreichende 
chutzmittel zu Gebote ſtehen, daß die ganze Maßregel wei⸗ 
ter nichts, als einen Zuwachs von Geſchäſten für die Land⸗ 
ſtände abgeben würde, und daß ſie überhaupt in Friedens zeit 
als überflüſſig, im Kriege dagegen oder bei Kriegsrüſtungen 
als unthunlich und unzweckmäßig erfcheine. — In der ö4ſten 
Sitzung der zweiten Badiſchen Kammer am 9. September 
machte der Präſident den obi zen Beſchluß der erſten Kammer 
bekannt. Hiernach begann die Diskuſſion über den Geſez⸗ 
zes⸗Entwurf, die Ablöſung der Zehnten betreffend. Die 
Kammer genehmigte folgende 2 Artikel: Art. 1. Aller Zehn: 
ten von Land⸗ und e Erzeugniſſen kann 
abgelöſt werden. Art. 2. Die Abe öſung erfolgt durch Darle⸗ 
ung des 20 fachen Betrags der mittleren, nach Abzug von 
erwaltungs⸗Koſten, Abgängen, Nachläſſen und Steuern 
bemeſſenen jährlichen Zehnt⸗Einnahme. : 

In der 54ften Sitzung der Würtemb. Kammer der Ab⸗ 
geordneten vom 11ten September wurde eine Note der erſten 
Kammer verleſen, wonach ſie zwar eine Reviſion des Geſetzes 
über die Penſion der Civilſtaats diener gleichfalls für angemeſ⸗ 
ſen findet, dagegen aber den weiteren Beſchlüſſen der dieſſeiti⸗ 
gen Kammer über dieſen Gegenſtand nicht beizutreten wußte, 
und wenach ſie die Herabſetzung der Beſoldung des Präſiden⸗ 
ten des Kön. Geheimen Raths vorerſt noch nicht beſchließen 
konnte. Bei fortgeſetzter Berathung über das Kirchen⸗ und 
Schulweſen kam auch das Verbot des Beſuchs der Uninerfität 
Zürich zur Sprache. Pfizer fragte nach dem Grund, aus wel⸗ 
chem kürzlich dies Verbot erlaſſen worden ſey? Staatsrath 
von Schlayer erwiedert, von einem Verbote ſey nicht die Rede. 
Ein ſolches ſey nicht gegeben worden. Dem Könige ſtehe aber 
das Recht zu, an die Verleihung eines Staatsamtes die Ber 
dingung darüber zu knüpfen, welche Univerſität beſucht wer⸗ 
den ſolle. Pfizer: Der N 29 der Verf.⸗Urk. ſage, daß Jeder 
das Recht habe, ſich im In⸗ und Auslande auszubilden 1, 
und dies ſchließe in ſich, daß man jede Univerſität beſuchen 
dürfe. Das Verbot halte er daher für verfaſſungswidrig. 
Staatsrath v. Schlayer wiederholte, daß kein Verbot vorhan⸗ 
den ſey. Im Uebrigen ſeyen die Gründe für dieſe Maßregel 
wohl erwogen worden. In der Schweiz ſey gegenwärtig ein 
Heer von Demagogen und der Zuſammenfluß politiichs Ders 
brecher, Pfizer halt dieſe politiſchen Gründe nicht für fo trif⸗ 
tig, daß fie die erwähnten Schritte rechtfertigen konnten. Uh⸗ 
land kann ſich damit auch nicht vereinigen; ſo könnte der Be⸗ 
ſuch von England und Frankreich auch verboten werden. Walz 
Aan de äſidium will abbrechen; lebhafte Bewegung. 

band begnügt ſich damit, darauf anzutragen, der Ge⸗ 
genftand von einer Commiſſion unterſucht werde. Dees wird 
durch Zuruf beſchloſſen. 3 

Ingolſtadt, vom 11. September. Die Feſtungs⸗Ar⸗ 
beiten vergögern ſich durch Mangel an Arbeitern. Man hoff: 
te, deren in Kurzem über 4000 zuſammen zu bringen; all in 
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noch hat ſich nicht die Hälfte d’efer Zahl gemeldet. In den 
Jahren 1829 und 1830 hatte man ſtets über 4000 Arbeiter, 
und mußte täglich eine Menge Verdienſtſuchende abweiſen. 
Zum Theil mag wohl die zeitige, ſtets wechſelnde Witterung 
die Schuld tragen, daß die Frage nach Arbeit aufgehört hat. 
Es find aber dürchgehends Erd⸗Arbeiten auf dem linken Do⸗ 
nau⸗Ufer, welche in Akkord gegeben werden, und wobei ein 
fleißiger Arbeiter 40 bis 45 Kr. pr. Tag ſich verdienen kann. 
Inzwiſchen find die Werke auf dem rechten Donau⸗Ufer ih: 
rer Vollendung nahe, und werden täglich von Fremden be⸗ 
fucht. Die technifchen Compagnſen ſetzen ihre Uebungen 
fort, und die Ponkonier⸗Compagnie wiederholt öfter das in⸗ 
tereſſante Manöver, eine Ponton⸗Brücke von 500 Schuh 
Länge über den Strom in weniger als einer Stunde nach 
dem Kommando zu ſchlagen, und in 36 Minuten wieder abzu⸗ 
brechen. Anſtatt der er haben ſie eine fliegende 
Alec aufgeſtellt, welche die Verbindung zwiſchen beiden Ufern 
erleichtert. 


Speyer, vom 12. Sept. Schon ſeit Jahren iſt die Rede 
von Einführung einer f. g. Agende für die proteſtantiſch⸗evan⸗ 
eliſche Kirche in Rheinbaͤiern, und und ohne Zweifel wird die 
ache auch bei der am 8. Sept. zu Kaiſerslautern eröffneten 
Generaiſynode wieder zur Sprache kommen. Dieſelbe iſt in 
vielfacher Beziehung hochwichtig, denn hierdurch wird auf das 
geſammte Kirchen weſen mächtig eingewirkt. — Es heißt, daß 
eines der achtbarften Mitglieder unſers Kreis⸗Konſiſtoriums 
2 vor einigen Jahren den Entwurf einer ſolchen Agende 
earbeitet habe, und zwar in dem freien Sinne, welcher die 
Grundlage der proteftantifhen Kirche des Rheinkreiſes bildet. 
Das Ober⸗Konſiſtorium Br München ſoll aber dieſen Entwurf 
als unannehmbar verworfen haben. Man wies dagegen mehr⸗ 
fach auf die Preußiſche Kirchen-Agende hin, und empfahl die⸗ 
ſelbe auch für den Rheinkreis. 


Frankfurt, vom 10. September. Zu Ende der vorigen 
Woche wurden die Sicherheits maaßrcegeln wieder geſchaͤrft; man 
fagt, es ſeien neuerdings Drohbriefe eingelaufen, wonach der Aus⸗ 
bruch von Unruhen zu befürchten geweſen wäre. Es iſt uͤbrigens 
auch nicht das Mindeſte vorgekommen. — Von Seiten des hie⸗ 
ſigen Poltzeiamtes ft den Buchdaͤndlern der Verkauf der Rotteck⸗ 
ſchen Motion wegen der Bundesbeſcheuͤſſe, welche in emem einzel⸗ 
nen Heftchen erſchienen war, unterſagt worden. Auch ſagt man, 
daß der Debir der Aſſiſenverhandlungen in Landau ebenfalls ver⸗ 
toten ſey; doch konnte ich dieſes Letztere nicht mit Beſtimmtheit 
erfahren. Man hört immer mehr den Wunſch äußern, daß 
unfere Stadt dem preußiſchen Zollverein beitreten möge, und hofft 
ſehr, daß deshalb geeignete Schritte gefchihen. Die Bewohner 
unferer Dörfer find dabei beſonders intereſſiet, und man e/zählt 
ſich im Publikum, daß die Vorſtaͤnde derſelben von der Behoͤrde 
bereits vernommen worden ſeien, und ſich zu Gunſten des Uns 
ſchluſſes ausgeſprochen hätten. Soviel iſt gewiß, daß ſehr viels 
Frankfurter Einwohner ein großes Mißbehagen bei dem jetzigen 
Stand der Dinge finden, und daß die Anhaͤnger des Anſchluſſes 
an Preußen in der neueſten Zeit ſich ſehr vermehrt haben. — In 
unſerer Meſſe find zwar im Großen bedeutende Gefchäfte gemacht 
worden; indeſſen vermißt man das rege Leben, welches fruͤher auf 
den Straßen war, und das man jetzt in Offenbach findet. — Die 
Verhandlungen in unferer geſetzgebenden Verſammlung über das 
Armenmefen werden ununterbrochen fortgeſetzt. Selten hat 
ein Gegenſtand die Aufmerkſamkeit ſo ſehr in Anſpruch genom⸗ 
men, als gerade dieſer. 
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Die Meßgeichä'te pflegen hier früher, als die Meſſe ſelbſt 
zu Ende zu ſeyn. Die erfie Meßwoche iſt noch nicht vorüber 
und der Meßverkauf iſt bereits als geſchloſſen zu betrachten. 
Kann man nun freilich die Meſſe nicht eben eine vorzügliche 
nennen, ſo hat ſie doch abermals den Beweis gegeben, daß der 
Handel in Frankfurt bei weitem noch nicht zu der Nullität 
herabgeſunken iſt, zu welcher das ihn umlagernde Mauthſy⸗ 
ſtem ihn gerne herunterbringen möchte. Namentlich in Wol⸗ 
lenwaaren, Tuch, Biber, und engliſchen Merino's war der 
Umſatz nicht unbedeutend. Das beträchtliche Steigen der ro⸗ 
hen Stoffe hatte zur nothwendigen Folge, daß dieſe Artikel in 
weit geringeren Quantitäten als gewöhnlich zur Meſſe kamen. 
Deshalb mußten die Einkäufer ſich eine namhafte Preiserhö⸗ 
hung gefallen laſſen, und es hat nicht den Anſchein, als ob 
bald eine veränderte Konjunktur eintreten werde. Auch in 
Srangöfifchen Mode- Waaren find viele Geſchäfte gemacht 
worden. 


Frankfurt a. M., vom 13. Sept. (Frkf. O. P. A. Ztg. 
Der „Temps“ ſchreibt der Cenſur der — — Stadt raff 
zu, daß die hieſigen Blätter die Erwiederung des „Moniteur“ 
auf das Manifeſt in den St. Petersburger Blättern nicht auf⸗ 
genommen. Wie überall, ſobald es ſich von Angelegenheiten 
des Auslandes handelt, ſo ſind auch hier die Franzöſiſchen 
Journaliſten im Unklaren. Von Ruſſiſchem Einfluß auf die 
ſo liberal geübte hieſige Cenſur iſt keine Rede, und haben es die 
hieſigen Blätter für ungeeignet gehalten, auf der Stelle die 
Erwiederung des Moniteur aufzunehmen, ſo ſcheinen fie ihre 
Gründe dazu gehabt zu haben. Was uns betrifft, ſo fanden 
wir jene Erwiederung fo offenbar nichts ſagend, daß wir wohl 
einige Tage hingehen laſſen konnten, ehe wir dieſelbe unſern 
Leſern miktheilten. Der „Temps“ möge ſich aber zur Lehre 
dienen laſſen, nicht fo vorſchnell abzuurtheilen, indem ſonſt 
bei dem tiefprüfenden Deutſchen Publikum leicht die Franzö⸗ 
ſiſche Journaliſtik immer mehr in Mißkredit gerathen dürfte. 

Homburg, v. d. 190 vom 10. Septbr. Das Schickſal 
der wegen hochderrätheriſchen Komplotts hier feit mehren Mo⸗ 
naten in Haft und Unterſuchung befindlichen Militärs iſt jetzt 
feiner Entſcheidung nahe. Mehre derſelben, fo wie auch Dr. 
Breitenſtein, find bekanntlich aus dem Gefängniſſe entkom⸗ 
men; indeſſen beläuft ſich die Zahl der noch übrigen Inkulpa⸗ 
ten auf neun, worunter ein Unteroffizier, zwei Spielleute und 
ſechs Gemeine. Ueber dieſe wird nun nächſten Donnerſtag 
Kriegsgericht gehalten werden, zu welchem Behufe, mis 
dem zwiſchen dem Fürſtenthume Heſſen⸗Homburg und dem 
Großherzogthum Heſſen beſtehenden Gerichtsverbande, ein 
Staabsoffizier und ein Kapitän vom Zten Großh. Linien⸗Re⸗ 
S bh Staab zu Offenbach ſteht, hierher berufen wor⸗ 

en ſind. an iſt ſ hr geſpannt auf das dießfällige Urtheil, 
zumal da die erhobene Beſchuldigung ein Verbrechen betrifft, 
das, wenn nicht beſondere Milderungsgründe eintreten, die 
Tobdesſtrafe nach ſich zieht. 


Oeſterreich. 


Wien, vom 11. Sept. Ritter Prakeſch von Oſten, wel: 
cher mit einer Miſſion nach Alexandrien . war, iſt 
hier eingetroffen. N 

Brünn, vom 2. Sept. Alles iſt hier voll froher Erwar⸗ 
eigen wegen der Ankunft unſeres vielgeliebten Kaiſers. — 
Das eine halbe Meile von hier ſtehende a beſteht 
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dermalen blos aus zwei Kavallerie⸗Regimentern, wird aber in 
Kurzem durch mehre Infanterie⸗Bataillons vermehrt werden. 
Man bemerkt, daß S. M. auf ſeiner Reiſe das Militär überall 
ſelbſt muſtert. Es ſtimmt dies ganz mit der würdigen und im⸗ 
poſanten Stellung, welche unſer Staat in der gegenwärtigen 
bewegten und bedenklichen Zeit feſthält, und wodurch er zur 
Erhaltung der Ruhe in Europa ſo Vieles beiträgt. f 


Rußland. 


St. Petersburg, vom 9. Sept. Der 2te dieſes Mo⸗ 
nats, der für die Glieder der hieſigen evangeliſchen St. Petri⸗ 
Gemeine, durch die an demſelben vollzogene Grundſteinlegung 
zum Bau ihrer neuen Kirche ſo feierlich war, gewann in einer 
viel ausgebreitetern ic ng ein noch höheres Intereſſe für 
die ganze proteſtantiſche Chriſtenheit des Ruſſiſchen Reichs 
durch die, an demſelben ſtatt gefundene, feierliche Eröffnung 
der erſten Juridik oder Plenar⸗Verſammlung des evangeliſch⸗ 
lutheriſchen General-Conſiſtoriums, welches zwar feine vorbe⸗ 
reitenden Sitzungen ſchon mit dem 4. Juni dieſes Jahres be⸗ 

onnen hatte, nun aber nach der, von Seiner Kaiſerlichen 
ajeſtät erfolgten Allerhöchſten Beſtätigung der, von den 
wahlberechtigten Conſiſtorien und Corporationen erwählten 
weltlichen und geiſtlichen Mitglieder: des Herrn wirklichen 
Staatsrathes von Aderkaß, Hrn. Kollegienraths von Lerche, 
der HH. Pröbſte v. Rühl und Mik witz, feine erſte Plenarſiz⸗ 
zung bei offnen Thüren auf eine feierliche Weiſe eröffnete. 


Norwegen. 


Chriſtiania, vom 29. Auguſt. Die heutige Nummer 
des Morgenblatts enthält folgende Erklärung des Staatsmi⸗ 
niſters Herrn Lövenskjold an das Odelsthing: „Bei meiner 
Rückkunft aus Bergen erfahre ich, daß die Protokoll⸗Comite 
des Odelsthinges in ihrem Antrage geäußert hat, daß eine 
von mir nach Königl. Befehl abgegebene Erklarung über die 
für das Staatsminiſter⸗Amt beſtimmte Gage, zur Cenſur 
(d. h. Tadel) darüber Anlaß gebe, weil ich, indem ich mich 
nicht der Erlaffung der proviſoriſchen Verordnung vom 2ten 
Juli 1831 über die Aufhebung des Getreidezolles entgegenge⸗ 
legt, ie wider meine Pflichten als Rathgeber des Königs in 
dein Grade vergangen hätte, daß ich deshalb vor einem Reichs⸗ 

erichte 117 Verantwortung gezogen werden ſollte. Das 
orgenblatt Nr. 223 zeigt inzwiſchen, daß das Odelsthing 
beſchloſſen hat, mich über die, von der Protokoll⸗Comite ge⸗ 
rüglen Fälle nicht unter Anklage zu ſtellen, daß es aber dabei 
nichts deſto minder mein Amts verfahren in dieſen Stücken 
use hat. Die Protefoll-Comite hat ſolchergeſtalt die⸗ 
s mein Verfahren verurtheilt und das Odelsthing es zwar 
gemißbilligt, aber züge Begnadigung gegen mich ausge⸗ 
übt. In Anleitung deſſen bin ich es meiner Amtsſtellung 
und mir ſchuldig, folgende Erklärung abzugeben: „Ich bin 
mir bewußt, mich in den gerügten Sachen nach meiner beſten 
ale Möcht Amts pflicht und nach meinem Gewiſſen, ohne 
alle Nebenabſichten, geäußert zu haben. Die Gründe indeſ⸗ 
ſen, die mich zu handeln veranlaßt, wie geſchehen, gehören 
nicht hierher, ſind jedoch der Art, daß ich mit vollkommener 
Ruhe dieſes mein Amtsverfahren unterſucht und durch ein 
Reichsgericht abgeurtheilt geſehen haben würde. Nur auf 
dieſe Weiſe wäre es möglich geweſen, mich zu rechter Zeit und 
am rechten Orte wider die aufgeſtellten Rügen zu vertheidigen. 
Das Recht des Odelsthinges, eine Anklage wider den Staats: 
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miniſter vor einem Reichsgerichte zu dekretiren, erkenne ich 
an; nicht aber ein Abolikions⸗ oder Begnadigungsrecht des 
Thinges, nicht ein Recht deſſelben, Mißbillſgung wider den 
Staaksminiſter auf die Weiſe, wie es geſchehen, auszuſpre⸗ 
chen, eben ſo wenig wie ein Recht deſſelben, mir Zurechtwei⸗ 
ſungen zu geben, weniger noch die Competenz der Protokoll⸗ 
Comité zu unbewieferen und unbeweislichen? efoubigungen 
gem mich in Bezug auf mein Amts⸗Verfahren, und mich 
auf ſolchem Grunde ungehört zu verurtheilen. Aus dieſem 
Geſichtspunkte halte ich es für Pflicht, hiermit feierlichſt wi⸗ 
der die vom Odelsthinge meinem Amtsverfahren ertheilte 
Mißbilligung ſowohl, als wider die von der Protokoll⸗Comité 
vorgebrachten Beſchuldigungen, die ich, als unverdient, un⸗ 
geeignet und auf grundgeſetzwidrige Weiſe vorgetragen, zu⸗ 
rückzuweiſen mich befugt finde, zu proteſtiren. Ehrerbietigſt, 
Lövenskjold. Chriſtiania, den 26. Auguſt 1833.“ Dieſe 
Erklärung kam iich im Odelsthinge Ein Vortrage und es 
wurde wider eine Minderzahl von 15 Stimmen (und wider 
den una, Mariboe's, fie dem Protokoll beizufügen), be⸗ 
ſchloſſen, fie bei Seite zu legen. 


Frankreich. 


Paris, vom 9. September. Wenn man, ſagt das Se⸗ 
maphore de Marſeille, den Briefen aus Algier trauen 
darf, fo hat die Reife des Herrn von Rothſchild, eines Neffen 
des berühmten Banquiers, nach dieſem Lande einen Zweck, 
der alle Koloniſten zufrieden ſtellen wird. Es handelt ſich von 
dem Projekt, eine Bank und ein landwirthſchaftliches Inſtitut 
daſelbſt anzulegen, und die Reiſe iſt keinesweges aus bloßer 
Neugier unternommen. 8 

er Marſchall Soult iſt in dieſem Augenblick mit dem 
Plan zur Einführung der Percuſſionsflinten bei der Fran⸗ 
zöſiſchen Infanterie beſchäftiget. a 

Der berühmte Componiſt Bellini iſt hier eingetroffen. 

Der Entwurf zu dem Denkmal der Baſtille iſt nunmehr 
völlig beendigt. Auf einem Marmordepieſtal ſoll ſich eine 
Säule von Bronce erheben, ähnlich der Vendome⸗Säule, des 
ren Höhe mit Einſchluß der Statue 47 Metres 70 Centimetres 
betragen wird. Die Kaiſerliche Säule beſteht, wie man weiß, 
aus Stein und iſt mit Bronce überkleidet; die Freiheits⸗ 
Säule, dies wird ihr Name ſeyn, wird ganz aus Bronce, 
inwendig mit einer Treppe von Gußeiſen beſtehen. Dieſe 
kühne Arbeit iſt Herrn Alavoine anvertraut, der ſchon das 
Spitzdach auf dem Thurme der Kathedrale in Rouen gegoſſen 
hat. Die Säule wird durch horizontale Schichten Ane 
gelebt deren untere 1 Zoll, die oberen / Zoll ſtark ſeyn wer⸗ 

en. Das ganze Gewicht iſt auf 160,000 Kilogramm (3000 
Centner) berechnet. Auf dem Gipfel wird man einen geflüs 

elten Genius ſehen, der in einer Hand eine zerriſſene Kette, 
n der andern eine Fackel hält; er ſtellt die Fre ge dar. 
Gef dem Säulenſchaft werden die Namen der in den Julitagen 
Gefallenen eingegraben. Herr Dumont iſt mit Ausführung 
der Bildſäule beauftragt. : 8 
„Der heutige Moniteur enthält die von dem Könige auf 
die Anreden der verſchiedenen Behörden in Caen ertheilten Ant⸗ 
worten, in denen Se. Majeſtät, wie in den früheren, die 
Gründe, welche Sie im Auguſt 1830 zur Aufnahme der Fran⸗ 
zöſiſchen Krone bewogen, auseinanderſetzen und Ihre Freude 
über die Rückkehr der Ordnung und des Friedens und das 
Wiederaufblühen des Handels und Gewerbfleißes ausſprechen. 
In der Antwort des Känigs auf die Anrede des Maire's von 


Caen bemerkt man folgende Stelle: „Wir haben die ee 
nen im Innern befiegt, fo wie den Frieden nach Außen hin 
eſichert, und es bleibt Mir nur der Wunſch übrig, daß die 
Nation recht lange der von ihr fo ruhmvoll erworbenen Bor: 
theile in Frieden genießen 0 80 Sollten aber neue Gefahren 
eintreten, ſollte gegen Meine Erwartung (denn Ich ſehe nichts 
dergleichen voraus) die heilige Pflicht der Vertheidigung des 
Vakerlandes uns nöthigen, die Waffen wieder zu ergreifen, fo 
würden Sie Mich eben ſo wiederfinden, wie Ich im Jahre 
1792 war, und Mich, wie in Meinen jüngeren Jahren, mit 
Ihnen unter unſerer glorreichen dreifarbigen Fahne die Ehre 
und Würde Frankreichs vertheidigen ſehen.“ Der Monteux 
verſichert, der Enthuſiasmus, mit welchem der König bei ſei⸗ 
wen: ac in Caen aufgenommen worden, ſey unbe⸗ 
reiblich. an 

“ In einigen Bezirken des Weichbildes der Hauptſtadt fand 

eſtern ein von den Zimmerleuten verurſachter Tumult ſtatt. 
Pieſelben begaben ſich nämlich in A Anzahl zu ihren Mei⸗ 


ſtern, um eine Erhöhun rbeitslohns bis auf täglich 


9 ge täglie 
6 Franken zu erzwingen. Dem Vernehmen nach, hätte die ph 


Mehrzahl der Zimmermeiſter in dieſes Verlangen gewilli t. 
Die Landleute der Bretagne verſchwenden bei den och⸗ 
zeiten ihrer Kinder große Summen. Bei Morlaix wurde vor 
Kurzem eine Bauern⸗Hochzett gefeiert, zu welcher 1400 Gäſte 
eingeladen waren, die 2000 Kilogramm Brodt und ſieben Faſ⸗ 
ſer Wein verzehrten, ohne von Fleiſch und den übrigen Spei⸗ 
ſen zu ſprechen. ? A 
+ (GCourrier.) Die hieſige Deutſche, ſogenannte patrio⸗ 
tiſche Geſellſchaft, hat eine Unterzeichnung zu Gunſten der 
olitiſchen Flüchtlinge ihrer Nation eröffnet, von denen ein 
heil ſich im größten Elende befindet, da die hieſige Rege⸗ 
rung nichts zu ihrer Unterſtützung thut. Beiträge empfangen 
die ent Stahl, Riepel, Littig und Oeſterreich. 
aris, vom 10. Sept. Am Sonnabend Morgens hielt 
der König zu Pferde eine Muſterung über die National: Gars 
den von Caen und der umliegenden Gegend ab, die von dem 
ſchönſten Wetter begünſtigt wurde. Es waren zwiſchen 14 
und 15,000 Mann auf einem grünen Raſenplatze verſammelt, 
und rings herum wogte eine zahlloſe Menge von Landbe⸗ 
wohnern im alten Normänniſchen Koſtüm, die aus einem Um⸗ 
kreiſe von mehren Meilen herbeigeſtrömt waren. Der National⸗ 
Garde hatten ſich das 51ſte Linien⸗Regiment, die Veteranen⸗ 
Bataillone nebſt Karabinier:, Küraſſier⸗, Dragoner⸗, Jäger: 
und Douaniers⸗Detaſchements angeſchloſſen. Nachdem der 
König die Linien entlang geritten war, hielten Se. Majeftät 
vor einem offenen Zelt an, das für die Königin und die Prin⸗ 
1 bereit war, die den König in einer offenen Kutſche 
egleitet hatten. Als die rs zu Ende war, kehrte der 
u feiner Familie nach dem Präfektur. Gebäude zurück, 
wo Se. Majeſtät ſämmtliche Ober-Dffiziere der verſchiedenen 
Corps empfingen. Hierauf ſtiegen der König, der Herzog von 
Nemours, der Prinz von Joinville, die Miniſter und Generale 
wieder zu Pferde, die Königin und die Prinzeſſinnen folgten zu 
Wagen, und die hohen Herrfchaften beſuchten die verſchiedenen 
Anſtalten der Stadt und den Hafen. Um 8 Uhr war ein Dir 
ner zu 120 Couverts bei Sr. Majeſtät, und um 9 Uhr beehrte 
die Königliche Familie einen von der Stadt veranſtalteten Ball 
mit ihrer Gegenwart, wo ſie bis 11 Uhr verweilte. Eine halbe 
Stunde darauf reiſte die Königin nach Pont Audemer ab, wo 
Ihre Majeftät um 9 Uhr Morgens anlangten. Der König 
verließ Caen erſt am Sonntag früh um 10 Uhr unter heftigem 
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Regen, der jedoch Se. Majeftät nicht abhielt, ſich zu Pferde 
durch die mit Guirlanden und Triumph⸗Bögen geſchmückten 
Straßen zu begeben. Auf einem der Bogen las man die 
Worte: „Der König und Frankreich bilden eine heilige Al⸗ 
lianz.“ Die Nationalgarden von Caen geleiteten den König 
bis Troarn, wo Se. Majeſtät wieder aus dem Wagen ſtiegen 
und die dortigen Nationalgarden, ebenfalls unter larkem 
Regen, muſterten. Daſſelbe thaten Se. Majeftät zu Pont 
LEveque, Honfleur und Pont Audemer, welchen letzteren 
Ort der König um? Uhr Abends erreichte. Einer telegraphi⸗ 
ſchen Depeſche zufolge, find Se. ent eſtern Nachmitag 
gegen 5 Uhr unter allgemeinem Freudenruf in Rouen einge⸗ 
troffen. Der Marſchall Gerard wird ſich von Rouen aus nicht 
unmittelbar in die verſchiedenen Truppenlager begeben, wie es 
früher hieß, ſondern erſt mit dem Könige, den man übermor⸗ 
gen wieder hier zurück erwartet, nach Paris kommen. 

Die Nachricht von der Ankunſt des Königs in Rouen iſt 
geſtern durch den Privat⸗Telegraphen der Hekren Ferrier und 
Comp hier eingegangen, der zum erſtenmale dem Telegra⸗ 

en der Regierung a iſt, wie ſich wenigſtens 
dicht 1 läßt, daß der Moniteur jene Nachricht noch 
nicht hat. 


Das zweite Bezirks⸗Wahl⸗Kollegium von Douai hat Hrn. 
Martin, der ſich wegen ſeiner Ernennung zum General⸗Ad⸗ 
vokaten bei dem Caſſationshofe einer neuen Wahl unterwer⸗ 
fen mußte, mit 93 unter 109 Stimmen zum Deputirten er⸗ 
nannt. Es hatte ſich kaum die Hälfte der eingeſchriebenen 
Wähler eingefunden. Der Oppoſitions⸗Kandidat erhielt nur 
8 Stimmen, die 1 zerſplitterten ſich. 

Der Fürſt von Canino (Lucian Buonaparte) hat von 
London aus ein zweites Schreiben an die Redaktion der Tri⸗ 
bune gerichtet, worin er abermals die Aufhebung des die Na⸗ 
poleoniſche Familie aus Frankreich verbannenden Geſetzes ver⸗ 
langt, und zugleich das Benehmen ſeines Bruders am 18ten 
Brumaire zu rechtfertigen ſucht. 1 5 

Der Baron von Schonen befindet ſich gegenwärtig auf ei⸗ 
ner Urlaubsreiſe in Lyon. . 

Das Konvents⸗Mitglied Laurencoi iſt in Macon in hohem 
Alter mit Tode abgegangen. 

In Marſeille iſt die neueſte Tragödie Kaſimir Delavigne's, 
„Die Kinder Eduards“, von dem Präfekten, der die Theater⸗ 


Cenſur handhabt, verboten worden. 


Das Journalleſen wird 3 mehr als Hauptſache betrach⸗ 
tet. Eine große Anzahl von Leſe-Kabinctten, die durch die 
Juli⸗Revolution entſtanden, find verſchwunden. Ernſte Lek⸗ 
türe hat hingegen zugenommen. — Alexander Dumas iſt 
ift plötzlich Hiſtoriker geworden; feine Flugſchrift: „Gaude 
et France“ wird mit Vergnügen geleſen. Cäſar, Karl und 
Napoleon ſind ſeine Helden, um dieſe BR er alle andere 
Begebenheiten. Im Ganzen herrſcht viele literariſche Thätig⸗ 
keit; das Abnehmen des politiſchen Intereſſes führt dem gei⸗ 
ſtigen mehr Anhänger zu. 

Die Adminiftration der öffentlichen Telegraphen theilt 
folgende Depeſche aus Rouen vom 9 September um 10 Uhr 
5 Minuten Morgens mit: „Hr. Aniſſon Duperon iſt zum 
Deputirten des Arrondiſſements Yvetot (Unter⸗Seine) er⸗ 
nannt. Er hatte die Herren Lemire und General Valaze zu 
Mitbewerbern.“ Dieſe Depeſche war 20 Minuten nach ihrem 
Abgange vollendet in Paris. f 
Hr. v. Talleyrand wird um den 15ten oder 20ſten d. M. 
hier eintreffen. Er hat es für nothwendig gehalten mit dem 


Staats⸗Oberhaupte Rückſprache über die neuen großen Vers 
änderungen der Politik Europas zu nehmen. 

Der Preußiſche Geſandte, Baron von Werther, iſt nach 
2 zurückgekehrt; Graf Apponp, der erſt Ende Oktobers 

ommen wollte, wird ſchon Ende dieſes Monats erwartet. 
„Seit acht Tagen find eine große Menge Ruſſiſcher, Eng: 
liſcher und Oeſterreichiſcher Offiziere in Haris angekommen, 
man zählt bereits 150. 

Das Journal du Havre erklärt die Langſamkeit der Kom⸗ 
munikation mit Liſſabon durch die krie eriſche Maßregel des 
Embargos, welche Dom Pedro habe treffen müſſen, und von 
dem nur die gewöhnlichen Packetboote und die Kriegsſchiffe 
aus Sen van ſſene r 9 60 f 

ie in Breſt eingetroffene Fregatte Hermione, hat die ganze 
Küſte der Algarven entlang nur die Flagge Donna Merias 
geſehen. Zwei Fig age des Admirals open, von denen 
eins ein Linienſchiff, lagen in der Bai von Lagos vor Anker; 
die andern kreuzten an der Küſte. — Als die Fregatte in der 
Bai von Algeſ ras anlegte, begaben ſich einige Offiziere ans 
Land. Hier erfuhren ſie, daß ſich fünf bekannte Chouans aus 
der Nieder» Bretagne, die ſich alle mindeſtens den Titel eines 
Oberſten beigelegt hatten, auf einem Küſtenfahrzeuge nach Por⸗ 
tugal begeben hatten. Sie waren auf einem Engliſchen Pak⸗ 
ketboot in Gibraltar angekommen. Hr. v. la Houfjaye befand 
ſich unter ihnrn. 

Noch immer finden die Ropaliſten eine Pflicht der Pictät 
darin, an diefe au reiſen; die Diligencen ſind überfüllt mit 
Reiſenden diefer Art. Allein auch viele Vornehmen, welche mit 
Poſtpferden reiſen, ſchlagen dieſen Weg ein, wie im Gegentheil 
50 5 Menge armer Teufel, die der Erſparniß wegen zu 

uß gehen. 

Nantes, vom 7. September. Geſtern ift der berüchtigte 
Chouan Robert hierſelbſt verhaftet worden. Er wurde fo über 
raſcht, daß er nicht viel Zeit gehabt hat, feine Papiere zu ver⸗ 
nichten. Man hofft, ſie werden wichtige Aufſchlüſſe geben. 

Toulon, vom 4. September. Morgen wird der Anfang 
mit Einſchiffung des Materials für die Expedition von Bugia 
gemacht. Die dazu in Marſeille gemietheten Schiffe ſind heut 
eingetroffen. 5 

Paris, vom 11. Sept. Ueber die vorgeftern Nachmit⸗ 
tag erfolgte Ankunft des Königs in Rouen enthält der beutig⸗ 
M oniteur Folgendes: „Um 10 Uhr langten Se. Majeſtä⸗ 
von Caen in Ponk⸗Audemer an, wo Höchſtdieſelben Sich eine 
Stunde aufhielten, um mehre der dortigen Fabriken und öf⸗ 
fentlichen . zu keſichtigen. In Bourg⸗Achard ver; 
weilten Se. Majeſtät nur ganz kurze Zeit, um die dort aufge⸗ 

ellte National⸗Garde zu muſtern und das Hospital in Augen⸗ 
chein zu nehmen. An der Gränze des Departements der Nie⸗ 
dern⸗Seine war ein Triumph⸗Bogen errichtet worden, unter⸗ 
welchem der Präfekt den Monarchen bewillkommnete. Es 
war 4% Uhr, als Se. Majeſtät vor Rouen eintrafen, wo 
Höchſtdieſelben zu Pferde 11 0 und, gefolgt von einemglän⸗ 
zenden General ſtabe, Ihren Einzug hielten. An einer Stelle, 
wo der Zug vorüber mußte, waren zwei mit Trophäen und 
dreifarbigen Fahnen verzierte Säulen errichtet worden; hier 
wurde der König von dem Maire von Rouen an der Spitze des 
Stadt⸗Raths begrüßt. Auf dem Präfektur⸗Gebäude fliegen 
Se. Maj. ab, und fanden hier bereits Ihre Maj. die Königin 
und die Prinzeſſinnen, die ſchon 12 Stunden früher in Rouen 
eingetroffen waren. Sofort wurden die Behörden vorgelaſ⸗ 
ſen. Um 7 Uhr ward an einer Tafel von 150 Couverts geſpei 


und um 9 Uhr begaben JJ. MM. ſich nach dem Schauſpiel⸗ 
hauſe. Die ganze Stadt war mit eintretender Dunkelheit 
glänzend erleuchtet.” — Der Ferrierſche Telegraph meldet be⸗ 
reits vom gehri en Tage, daß Se. Maj. am Morgen meh⸗ 
rere Fabriken in Augenſchein genommen und um 2 Uhr auf 
dem Marsfelde und den Boulevards über die National⸗Garde 
und die Truppen der Garniſon Revue gehalten hätten. 

Der König wird morgen in Saint⸗Cloud zurück ſeyn. Zum 
20ſten erwartet man den König und die Königin der Belgier. 

Lord Durham iſt am Tten d. M. am Bord des Dampfboo⸗ 
tes „Sphinx“ wieder von Cherbourg nach England abgereiſt. 
Dieſes Schiff kehrt demnächſt nach Cherbourg zurück. 

Aus Madrid ſind hier Briefe und Zeſtungen bis zum 
Zten eingegangen. Sie bringen jedoch über Portugal nichts 
Neueres. Die Geſundheit des Königs von Spanien ift, dem 
amtlichen Bulletin zufolge, gut. Die Nachricht von dem Aus⸗ 
bruche der Cholera hat ſich nicht beſtätigt. . 

Die hier bei den öffentlichen Bauten beichä’tigten Steinſäger 
verließen vorgeſtern plötzlich ihre Arbeit und drohten, nicht zu: 
rückzukehren, wenn man ihnen ihren Tageslohn nicht um 50 
Cent erhöhetez fie waren demnach auch geſtern noch nicht zu 
ihrer Arbeit zurückgekehrt, und es hieß, ſie wollten ſich alle 
an der Barriere de l Etoile verſammeln, um über dieſen Ge: 

enſtand gemeinſchaſtlich zu berathſchlogen. Auch die Zimmer: 
eute hatten ſich geſtern noch nicht wieder zur Arbeit bequemt, 
ſo daß bei der ee die Maurer und Steinmetzer 
zuletzt ſelbſt das Gerüſte werden auffchlagen müſſen, um die 
beabſichtigten Reparaturen an der Kirche vornehmen zu kön⸗ 
nen, Mehre Zimmerleute find geſtern verhaftet worden. 

Der Baron von Lapeprouſe, Profeſſor der Naturgeſchichte 
bei der Fakultät der Wiſſenſchaften zu Toulouſe und Direktor 
des dortigen Pflanzen⸗Gartens, iſt am Aten daſelbſt, 58 Jahre 
alt, mit Tode abgegangen. 

Den letzten Nachrichten aus Toulon zufolge, dürfte die 
Expedition nach Bugia nicht vor dem 12ten oder 18ten d. M. 
unter Segel gehen. 

Großbritannien. 

London, vom 10. September. Der Globe drückt gro: 
ßen Unwillen über die Wegweiſung des Herzogs von Leuch⸗ 
tenberg von Hare aus, wo derſelbe aber eine ſehr kräftige Er⸗ 
klärung an den Unter⸗Präfekten für deſſen willkürliche Ausle⸗ 

ung des beſtehenden Geſetzes gegen den Aufenthalt Napoleoni⸗ 
fie Familienglieder in Frankreich binteriafjen habe. 

Ein Brief aus Liſſabon vom 23ſten v. M., welcher von 
einem Britiſchen N am Bord des Linienſchiffes „Aſia“ 
herrührt, ſpricht die Meinung aus, daß 10,000 Mann wohl: 
disciplinirter Truppen noch immer leicht im Stande wären, 
Liſſabon wieder einzunehmen; doch dürfte man keine Zeit ver: 
lieren, weil die Linien täglich ſtärker würden. Das Linien⸗ 
ſchiff „Don Pedro“ war ſchon am 19ten v. M in den Tajo 
eingelaufen, um die Ufer zu beſchützen. Die öffentliche Stu 
mung in Liſſabon wird als durchaus günftig für Donna Maria 

eſchildert; indeſſen legt der Brieffteiler auf den ſchw nkenden 
nthuſiasmus des Portugiefiichen Volkes wenig Gewicht. 

Sir William Rae iſt ohne Oppoſition zum Parlaments- 
Mitglied für die Grafſchaft Bute gewählt worden. 


Niederlande. 


Aus dem Dans, vom 11. Sept. Das Amſterda⸗ 
mer Handelsblatt meldet: Die neueſten Berichte beftä- 
tigen es, daß eine baldige Beendigung der Unterhandlungen 


der Londoner Konferenz zu erwarten iſt, fobald man über die 
Luxemburgiſche Frage einig ſeyn wird. Auch ſcheint es ſich 
zu beſtätigen, daß der Deutſche Bundestag dem Könige zuvor 
gefommen iſt und ihn um feine Abſichten hinſichtlich des Luxem⸗ 

urgiſchen Punktes befragt hat. Für eine Thatſache hält man 
es, daß die Unterhandlungen in London wieder aufgenommen 
werden, und daß von allen Seiten auf eine ſchleunige Abma⸗ 
chung der Sache gedrungen wird, ſo daß man allen Grund hat, 
dleſelbe zu erwarten.“ 


Belgien. 


Brüffel, vom 11. Septbr. In der geſtrigen Sitzung 
der Repräſentanten⸗Kammer kamen unker andern auch die 
Ausgaben für den Ankauf von Leopoldkreuzen zur Vertheilung 
unter die Armee vor. Die Central⸗Kommiſſion hatte 40,000 
85 vorgeſchlagen, die Kammer bewilligte jedoch die ganze 

N welche die Regierung gefordert hatte, nämlich 
60,000 Fr. 0 ’ 

Der Kriegsminiſter legte vorgeſtern den Repräſentanten 
drei Geſetz-Entwürfe vor: 1) zu proviſoriſchen Krediten für 
die Ausgaben des letzten Quartals dieſes Jahres; die geſammte 
Ausgabe für das Kriegs⸗Amt für dieſes Jahr bliebe darnach 
50 Million. Fr. und es wären für die beiden letzten Quartale 
11,433,000 Fr. erſpart; 2) zu Vorſchüſſen an durch die Bela⸗ 

erung der Gitabeile von Antwerpen Befdädigte; 3) 12,000 
r. zur völligen Liquidation mit den Offizieren der Freiwil⸗ 
ligen. 
a Der Moniteur Belge enthält ſchon das Programm zu den 
September⸗Feſtlichkeiten. Am 23ſten wird die Kunſt⸗Aus⸗ 
ſteuung eröffnet, und die Muſikcorps aus verſchiedenen Orten 
halten ihren Einzug. Abenes wied die Feier für die im Sep⸗ 
tember Gebliebenen mit allen Glocken eingeläutet. Am 24ften 
wird die Todtenſeier in der St. Gudulakirche, die zweckmäßig 
dekorirt ſeyn wird, abgehalten. Ein Requiem von Fetis wird 
von 20 Stimmen und 60 Blech- Inftrumenten ausgeführt. 
Am 25ſten Pferderennen um Königliche Preiſe, Frei⸗Theater, 
beſonders für die im September Verwundeten, Abends Illu⸗ 
mination. Am 1 Revue, Volksſpiele, großes Konzert 
unter Leitung des Herrn Fetis auf der Place-Royal. Aben s 
außerordentliche Vorſtellung im Theater, welcher JJ. MM. 
beiwohnen werden, Erleuchtung der öffentlichen Gebäude und 
des Thu mes der St. Michaelskirche. Am 27ſten Pferderen⸗ 
nen. Während der 4 Feſttage ſind alle Muſeen und Bibliothe⸗ 
ken dem Publikum be Une die September⸗Verwundeten wer⸗ 
den eine eigends zur Ceremonie verfertigte Uniform tragen. 
Jeden Morgen wird das Feſt durch Kanonenſchüſſe angekün⸗ 
digt. Den Offizieren der hieſigen Garniſon ſoll ein glänzen⸗ 
der Ball gegeben werden. . ; 

Aus Oſtende ſchreibt man: Alle unſere Fiſcher, die vor und 
nach von dem großen Fiſchfange zurückkehrten, erklären ein⸗ 
ſtimmig, daß die Nordſee nicht mehr fahrbar ſey, fie würden 
ſonſt noch 5 dis 6 Wocken dort geilieben ſeyn. 5 

Brüffel, vom 12ten September. Der König und die 
Königin werden heute über Wavre und Gemdioue nach Nu: 
mur abreifen. 1 > 

Die Verwüſtungen, wilde die Kriegs⸗Verwaltung in Fol⸗ 

e der Belagerung der Citade le von Antwerpen Eonftatirt 
hat, belaufen ſich auf 507,959 Fr. 27 Cts., wovon 341,545 
Fr. 23 Ets. für gefälltes Holz und 226,414 Fr. 30 Cts. für 
Verwüſtungen, weiche das Heer der Eitadelle, oder jenes der 
Belagerungs⸗Armee angerichtet haben. - 


Antwerpen, vom 9. Sept. Die Franzöſiſche Regie⸗ 
rung hat eine Sn mme eingeſandt, welche beſtimmt iſt, die 
Koſten der in mehren unſerer Gemeinden für den Dienſt der 
Franzöſiſchen Armee bei der Belagerung der Citadelle befohle⸗ 
nen Transporte zu zahlen. Wir vernehmen, daß bedeutende 
Summen erwarket werden, die zur Zahlung der Einquarti⸗ 
rungs⸗Koſten und anderer zu jener Zeit Statt gehabten Lei⸗ 
ſtungen beſtimmt ſind. 


Osmaniſches Reich. 

Konſtantinopel, vom 26. Auguſt. Seit der letzten 
Feuersbrunſt g hen Gerüchte von einer neuen Verschwörung, 
welcher übrigens e dicht auf der Spur ſeyn ſoll. 
Ob und wie weit die Angaben hierüber wahr ſind, muß die 
Folge lehren; daß aber die Regierung feſt daran glaubt, iſt 
außer Zweifel. Man erzählt, daß ſchon mehre Individuen, 
der Theilnahme an dieſer Verſchwörung bezüchtigt, heimlich 
auf die Seite geſchafft worden ſeyen und dieſe Fälle fe ent e 
täg ich wiederholen. Eine ſolche Verfahrungsweiſe ſteht frei⸗ 
ich in grellem Widerſpruch mit dem neuerlich vom Sultan an 
alle Paſchas erlaſſenen Ferman, in welchem befohlen wird, 
daß gegen alle, aus was immer für einer Urſache Angeſchuldig⸗ 
ten ein förmlicher Prozeß eingeleitet, und kein Urtheil, das 
nicht von einem ordentlichen Gerichte geſprochen, und ſelbſt 
dann, wenn es auf Todesſtrafe lautek, nur nach eingeholter 
Sanction des Sultans vollzogen werden ſolle. i 

Die Times erhält ein älteres Schreiben aus Konſtan⸗ 
tinopel von 10. Auguſt, worin es unter Anderem heißt: 
Zwiſchen dem Perſiſchen Geſandten bei der Pforte und den 
hieſigen Behörden iſt ein Zank ausgebrochen, über ein 1 
das Erſterer gekauft und ausgeſchmückt hatte. Die Geſetze 
erlauben keinem Fremden einen Grundbeſitz und einige ſtrenge 
Moslemim forderten, der Perſer ſolle gezwungen werden, 
ſeine Wohnung zu verlaſſen. Der Haß zwiſchen den Türken 
und Perſern iſt, obſchon ihre Glaubens⸗Syſteme einander ſo 
nahe ſtehen, fo ſtark, wie ein Sektenhaß nur immer ſeyn kann. 
Der Perſer erklärte ſich willig, das Haus aufzugeben, falls 
ihm der Kaufpreis und ſeine übrigen Ausgaben erſetzt würden. 
Antwort: „Die Geſetze müſſen zur Ausführung kommen.““ 
Hierauf drohte der Geſandte, das Land zu verlaſſen und alle 
Perſiſchen Kaufleute mit zu nehmen. Der lächerliche Hader 
iſt noch nicht zu Ende, doch hofft man, er werde keine ernſt⸗ 
liche Folgen herbeiführen. — Omar⸗Paſcha don Trapezunt 
iſt mit einigen Truppen hier angekommen, die jetzt in der Nähe 
kampiren. Einige 1000 Mann Soldaten, die bei Konieh und 
Kiutahia gefochten, find auch herübergezogen, und ſollen, 
wird gefagt, von der Pforte in dem Kampfe zwiſchen den Ser⸗ 
biern und Bosniern gebraucht werden. Das Ruſſiſche Exer⸗ 
eitium iſt jetzt das Steckenpferd und fo wird dieſe Mannſchaft 
jetzt emſig in ſolcher Weiſe eingeübt, — Der Britifche Ge⸗ 
ſendtſchafts: Sekretair, Herr Mandeville, der hier längere 
Zeit als Geſchäftskräger ange hat, ſoll fein Abberufungs⸗ 
Schreiden erhalten haben. Marquis v. Waterford kam hier 
mit einer Geſellſchaft von Gentlemen geſtern Morgen in einer 
Jacht von Nauplia an. 5 
Die Venetlaniſche Zeitung bringt über die Unruhen 
in Skutari folgende nähere Details: „Wir haben Briefe 
aus Skutari vor uns, die am 16 Auguſt von höchft glaub⸗ 
würdigen Perſonen geſchrieben ſind. Soviel ſich aus ihren 
verwokrenen Berichten abnehmen läßt, wollte der gegenwär⸗ 
tige Weſir, wie es ſcheint, ſich in den Beſitz der großen Reich⸗ 
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thümer Juſſuf⸗Beys, des Sohnes feines Vorgängers, ſetzen 
deſſen Tod er zu dieſem Ende beſchloſſen hatte. Am 7. Auguſt 
hatte er daher 60 Bewaffnete von der Feſtung in einen Hinter⸗ 
halt in Giaffa gelegt, bei welchem der Bey, um nach Hauſe 
zu gelangen, mit ſeinem Gefolge vorüber mußte. Kaum be⸗ 
fanden sch dieſe an der Stelle, als ſie den Hinterhalt wahr⸗ 
nahmen und auch ſogleich von den Soldaten mit Gewehrfeuer 
empfangen wurden, welches der Bey und fein Gefolge erwie 
derte. Auf beiden Seiten blieben viele Todte und Verwun⸗ 
dete, da der Weſir während des Kampfes von der Citadelle den 
Seinigen eine Verſtärkung von 200 Mann gelandt hatte. 
Beim erſten Lärm wurden der Bazar und alle Läden gefchlof- 
fen und Türken und Rajas zogen ſich in ihre Häuſer zurück. 
Die Soldaten zerſtreuten ſich nun in die Stadt, verwundeten, 
tödteten oder beraubten wenigſtens, wem ſie degegneten und 
ſchnitten einem armen chriſtlichen Schneider, der in ſeinem 
Laden die ihm anvertrauten Kleider vertheidigen wollte, den 
Kopf ab. An der Ecke des Platzes war eine Wache aufgeſtellt, 
welche die Bürger h'nderte, ihren Häufern zu Hülfe zu kom⸗ 
men; dennoch gelang es Eini en, ſich nach der Buiana hin 
zu retten. In dem Kampfe blieben 14 Bürger todt und 15 
wurden verwundet, obgleich fie, ihrem Eouverain ergeben, 
nicht Partei gegen die Angreifenden genommen hatten. Sie 
haben eine aus Türken und Chriſten beſtehende Deputation an 
den Großherrn geſandt.“ 


Griechenland. 


Nauplia, vom 20. Juli. Wir leben hier am Vorabende 
wichtiger Veränderungen. Mögen ſie zum beſſern führen! 
Das jetzige Minifterium, ein Werk des Hrn. Trikupi, oder 
vielmehr ſeines Engliſchen Befhüiters, ift im Begriffe eine be⸗ 
deutende Reform zu erleiden, mit ihm die ganze höhere Admi⸗ 
niſtration, auch wird die W des Staats raths jetzt mit 
ben Beſtimmtheit erwartet. Lange kann dieſe nicht ver⸗ 
choben bleiben, denn faſt alle politiſch bedeutenden Männer 
von Griechenland, die in den frühern Kongreſſen und Regie⸗ 
rungen figurirt haben, finden ſich außerhalb der Gefchäfte, und 
dieſe fordern ein Centrum; doch genießt das Land der Ruhe 
und freut ſich derſelben, gewohnt ſich an der Gegenwart und 
dem Augenblick genügen zu laſſen. Das erſte Zeichen der ver⸗ 
änderten Richtung iſt die Erſcheinung einer neuen, unter den 
Aufpizien der Regentſchaft ſtehenden Ze tſchrift, Hellas, ro 
digirt von den beiden Suzo's, Panagiota und Alexan⸗ 
der, jener der beſte Proſaiſt, dieſer der rößte Dichter von 
Griechenland. Sie erklären, daß fie die Abfichten der Regie: 
rung der Nation, und die Wünſche und Beſchwerden der Na⸗ 
tion der Regierung vortragen wollen. Man hat alſo nun er⸗ 
kannt und gefühlt, daß es nöthig ſey, ſich über fo 14 Dinge 
vor dem Publikum zu erklären und zu verſtändigen. Auch ſoll 
die Zeitung in Franzöſiſcher Sprache erſcheinen, um ihr einen 
bedeutendern Abſatz im Auslande zu verſchaffen. Wir wünſchen 
ihr denſelben, fehen aber keine Möglichkeit, To lange die Kom⸗ 
munikatjonen mit Europa nicht regulirt, und wir, trotz unſe⸗ 
rer Hoffnung auf baldige Hülfe, fortdauernd auf gelegenheite 
lichen Verkehr beſchränkt ſind. — Der Ab 0 der Franzoſen 
hat hier allgemeines Bedauern erregt. Sie ba en unferm Va⸗ 
terlande nur Gutes gebracht, und ihre Verdienſte dadurch ge⸗ 
krönt, daß ſie kurz vor der Ankunft des 1 1 7 die ihm feind⸗ 
felige Partei des Senats, der Korffoten und Kolokotroniſten in 
Argos zerſprengt und dadurch die friedliche Errichtung des 
neuen Thrones vorbereitet haben. In den Provinzen, wo fie 


e haben ſie die Städte verſchönert, die Gewerbe 
lebt, Kaſernen, Brücken und Straßen gebaut und Gärten 
angelegt. Die ſchöne Kaſerne in Modon, die Brücke über 
den Pa miſus zwiſchen Modon und Kalamata, die Straße 
von Modon nach Navarin, und die Feſtung von Navarin ſelbſt, 
die ſie von Grund aus neu gebaut haben, ſind bleibende Denk⸗ 
male ihrer wohlthätigen Gegenwart in einem Lande, zu deſſen 
Befreiung und Konſtituirung ſie mehr beigetragen haben, als 
daß auch der ſchlimmſte Undank es verkennen oder ihnen die 
Anerkennung verſagen könnte. Man ſagt, daß die Regent⸗ 
ſchaſt von ihnen Kriegsmaterial, Munition und Geſchütz im 
Betrage von drei Wie Ben übernommen habe. 
talien. 

Turin, vom 3. September. Das Diviſions⸗Kriegsge⸗ 
richt zu ige hat den 29ſten v. M. 7 Unteroffiziere des 2ten 
Regiments der Brigade von Acqui wegen der Verſchwörun 
zur Errichtung eines einzigen konſtitutionnellen Königreichs 
Italien, zu verſchiedenen Gefängnißſtrafen, den Prieſter Bro⸗ 
cardi als Verfaſſer der darauf zielenden Proklamationen zu 10 
Jahren Kerker verurtheilt. 

Turin, vom 5. September. Das Kriegsgericht in Ge⸗ 
nua hat folgende ſechs Perſonen, nämlich den Arzt Orſini, die 
Handlungsdiener Heinrich und Joſeph Noli, den Uhrmacher 
Gaggini, den Senn Turffs und den Kanonier Piacenza 
der Theilnahme an dem Militair⸗Komplott für fchuldig er⸗ 
klärt, die von den vier dem Civilſtande angehörenden Angeklag⸗ 
ten erhobenen Einwendungen gan die Kompetenz des Kriegs⸗ 
gerichts zurückgewieſen, und in Erwägung der zu Gunſten 
vier Erſteren obwaltenden mildernden Umſtände den Heinrich 
Noli zu lebenslänglichem, den Doktor Orſini zu 20 jährigem, 
den 927 Noli zu 1 . und den Gaggini zu jährigem 
Gefängniß, die Soldaten Turffs und Piacenza hingegen zum 
ſchimpflichen Tode verurtheilt. Die Vollziehung des Urtheils 
an den beiden Letzteren iſt von dem dortigen Gouverneur, 
Marquis Paulucci, ſuspendirt worden, der die Kondemnirten 
der Königl. Gnade empfohlen hat. 

Rom, vom 5. September. J. K. H. die Herzogin von 
Berry iſt vorgeſtern von hier nach Florenz abgereiſt. 

Pariſer Blätter melden aus Ankona vom 30. Aug.: 
„Dieſen Morgen iſt das Dampfboot nach Korfu von hier ab⸗ 

egangen; unter den Paſſagieren befanden ſich Herr von Roth» 
fun, der Graf Biaro Capodiſtrias und der Sekretär der Jo⸗ 
niſchen Regierung. In der verwichenen Nacht verhaftete eine 
ſtarke Franzöſiſche Patrouille, von zwölf Gensd'armen und 
dem Polizei Direktor begleitet, den beeſtgen Einwohner Ga⸗ 
letti. Mit Tages⸗Anbrüch iſt derſelbe, nach Einigen nach St. 
Leo, wie Andere wiſſen wollen, nach Jeſi gebracht worden. 


Das Haus wurde bis zwei Uhr Morgens durchſucht; man ſoll 


Briefe und Bücher in Bezug auf den Verein der „giovine 
Italia“ bei ihm gefunden haben.“ ; l 

Lucca, vom 2. September. Wir haben drei Tage ein 
wahres Nationalfeſt gefeiert! Hier iſt das Nähere: Ungefähr 
20 Individuen, welche ſeit einem Jahr der hieſigen olizei 
verdächtig geworden, wählten freiwillige Verbannung, um 
dem Tode zu entgehen. Man leitete ſofort eine feenpe Unter⸗ 
ſuchung ein, um die eifrigſten Verbreiter des Liberalismus zu 

(Fortſetzung in der Beilage.) 
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(Fortſetzung.) 
entdecken. Als aber nach langen Unterſuchungen und frucht⸗ 
loſem Koſten⸗Aufwande durch die Unterſuchung zu irgend ei⸗ 
nem Ergebniß nicht zu gelangen war, und die 8 
Verhöre nur dahin führten, die Ungerechtigkeit des eingeleite⸗ 
ten Verfahrens zu enthüllen, faßten die Miniſter in einem ge⸗ 
haltenen Staatsrathe den Beſchluß, ein Inquiſitions⸗Tribu⸗ 
nal, nach Art des alten Venetianiſchen, zu errichten, um mit⸗ 
telſt deſſelben ſich in den Stand zu etzen, innerhalb 24 Stun⸗ 
den alle, welche liberaler Grundſätze verdächtig, ohne Zeugen 
verhör und Vertheidigung hinrichten laſſen zu können. Man 
hatte bereits zu dem Ende drei Henker von Rom verfchrieben. 
— Alles dieſes war während der Abweſenheit Sr. K. Hoheit 
des Herzogs von Lucca vor ſich gegangen. Sobald Letzterer 
auf ſeiner Rückkehr von einer Reiſe durch Deutſchland in Mai⸗ 
land angekommen war, fand er den gedachten Staatsraths⸗ 
Beſchluß vor. Man beſtürmte ihn, demſelben ſeine Zuſtim⸗ 
mung zu ertheilen; man bat ihn, ſich aus Italien wieder zu 
entfernen, indem man vorgab, daß eine Verſchwörung gegen 
feine erhabene Perſon im Werke ſey. Der großherzige ünft, 
weit entfernt, den Einflüſterungen unwürdiger Rathgeber fein 
Ohr zu leihen und feine Staaten wieder zu verlaſſen, nur den 
weiſen Rathſchlägen des edeln Marquis Ceſare Boccella fol⸗ 
gend, reiſte noch dieſelbe Nacht nach Lucca und traf den 25ſten 
Auguſt des Nachts auf feinem Landſitz zu Murlia ein. Den 
folgenden Tag bemühten ſich die feigen Urheber jenes Dekretes 
nochmals, den Herzog zur Unterzeichnung deſſelben zu ſtim⸗ 
men, aber Blicke der Verachtung und des Unwillens waren 
die Antwort des erhabenen Fürſten. Am 26. Auguſt ertheilte 
Se. K. Hoheit aus höchſteigener Bewegung eine allgemeine 
Amneſtie; die feigen Widerſacher machten dieſelbe nicht eher 
als den 30ſten bekannt. — Dieſe unerwartete Wendung der 
Dinge — denn die bekannten Geſinnungen der Miniſter ga⸗ 
ben hinlänglichen Grund, das Gegentheil zu erwarten — bes 
reitete der Stadt einen feſtlichen Tag; man überließ ſich der 
unverſteliteſten und ausgelaſſenſten Freude. Abends fand eine 
allgemeine Erleuchtung ſtatt, nicht allein in der Stadt ſelbſt 
und den Umgebungen, ſondern auch auf den Dorſſchaften. 
Als der edle Herzog am Abende des 31. Auguſt ſich von feinem 
Landſitze in das Theater begab, wurde er an dem Stadtthore 
von einer Maſſe der ausgezeichnetſten Bürger umringt, welche 
die Pferde an dem Wagen des Herzogs auͤsſpannten und ihn 
unter dem Scheine von 600 Fackeln und unter dem einſtimmi⸗ 
gen, begeiſterten Zuruf: „Es lebe unſer erhabener, großher⸗ 
ziger Fürſt!“ nach dem Theater zogen. — Die Vorſtellung 
wurde fortwährend durch Ausrufungen und die Ergüſſe wah⸗ 
ren Frohſinns unterbrochen, die beredteſten Zeugen der Freude 
eines ſeinem Herrſcher ergebenen dankbaren Volkes. Wäh⸗ 


rend der Aufführung wurde von den Gallerien eine große An. 


zahl Sonette herabgeworfen, von welchen ein Exemplar, be⸗ 
gleitet von zwei herrlichen Blumenſträußen, dem Herzog in 
einer Loge von zwei Damen überreſcht wurde, deren eine die 
Gattin, die andere eine Verwandtin des einen der Ausgewan⸗ 


derten war. Der erhabene Fürſt, tief ergriſſen von einer ſo 
rührenden Scene, vergoß Thränen und fle „Nur erſt ſeit 
heute kenne ich mein Volk! Man hatte mich betrogen, und 
wie!“ — Nach e wich der Vorſtellung kehrte der Herzog 
auf ſeinen 7 zurück, umgeben von einer Schaar von 
Jünglingen zu Pferde mit Fackeln, gefolgt von der großen 
Maſſe der freudetrunkenen Bevölkerung. Auf dem Füͤrſtlichen 
Landſitz waren Feſtlichkeiten jeder Art vorbereitet, an welchen 
alle Stände Theil nahmen. Während ihrer Dauer wiederholte 
der Fürſt mehre Male mit der tiefſten Bewegung und den Zei⸗ 
chen der innigſten Zufriedenheit: „Man hatte mich betrogen! 
Man ſehe mein Volk! Ich erkenne meine getreuen Unterkha⸗ 
nen! Man hat mich betrogen!“ — Der Finanzminiſter wie 
der der Juſtiz find ſofort von ihrem Poſten entfernt worden, 
und den Qualen eines folternden Bewußtſeyns preisgegeben. 
Man verſichert, daß eine allgemeine Reform in der Skaats⸗ 
verwaltung beſchloſſen ſey; unſer Souverain will ſich mit 
rechtlichen, gutgeſinnten und unterrichteten Dienern umgeben. 


Ueber den vielbefprochenen und auch ſchon widerſprochenen 
Religionswechſel des Herzogs von Lucca ſagt cin Schreiben 
aus Dresden im Stuttgarter Unparteiiſchen: „So viel iſt 
Kanter daß die zahlreich verſammelte Gemeinde unſerer Neu⸗ 
tädter Kirche den wohlbekannten Prinzen an der öffentlichen 
Kommunion bei demnun in Hamburg angeſtellten D. Schmalz 
Theil nehmen ſah.“ 


0 Schweiz. 


Baſel, vom 6. September. Heute früh ſind die beiden 
Infanterie⸗ Bataillone Berney von Waadt und Rilliet von 
Genf von hier abmarſchirt, um ſich an die Grenze des Kan⸗ 
tons Neuenburg zu begeben. Eben ſo ſind heute die beiden 
auf der Landſchaft liegenden Bataillone Rothpelz von Aar⸗ 
gau und Kohler von Bern aufgebrochen, um ſich an die 
Neuenburger Grenze zu begeben. Morgen und übermorgen 
werden noch mehr Beſatzungstruppen zu demſelben Zwecke 
ant Sämmtliche für den Kanton Neuenburg be⸗ 

immte Truppen ſind von den Beſatzungskorps der Kan⸗ 
tone Schwyz und Baſel gezogen. Auf der Landſchaft Ba⸗ 
ſel werden ſich demnach morgen keine Truppen als etwa eine 
Kompagnie Artillerie und eine halbe Kompagnie Kavallerie 
befinden; die Stadt Baſel aber bleibt fortwährend durch 4 
Bataillone beſetzt. — (Frankf. 3.) Eine wichtige Frage iſt 
bei bevorſtehender Berarhung über unſere neue Verfa ung 
hier bereits in Anregung gebracht worden: was ſoll kün tig 
aus den hier wohnenden Kantons: Bürgern und Einſaſſen 
werden, deren Zahl der der Eingebürgerten gleichkommt? 
85 Profeſſor Merian hat fo eben in einem intereſſanten 

chriftchen ſich dahin ausgeſprochen, daß in Nachahmung 
der Sitte der Väter allen denen, welche in den Reihen der 
Baſeler gekämpft haben, das Bürgerrecht unentgeltlich, und 
denen, die unter der Bürgergarde geſtanden, oder etwa we⸗ 


gen politiſcher Verfol — 5 aus dem abgetrennten Kan⸗ 
tonstheile hier ſich anſtede n möchten, unter ſehr erleichter⸗ 
ten Bedingungen ertheilt werden ſoll. 

Auch die „Pruntruter Helvetie“ ſieht ſich nun — unter 
den Schweizer liberalen Zeitungen die erſte — in einen Preß⸗ 
Prozeß verwickelt. ; 

ürich, vom 7. September. Der Radikalismus hat in 


der geſtrigen Sitzung der Tagſatzung eine vollſtändige Nie⸗ 


derlage erlitten. Der Antrag Bern's wurde einzig von 
Baſel⸗Landſchaft unterſtützt, von allen übrigen Geſandt⸗ 
ſchaften nachdrücklich bekämpft und abgelehnt. Dieſe Ab⸗ 
lebnung der Berneriſchen Anträge wird indeſſen noch nicht 
die Abreife der Geſandtſchaft dieſes Standes zur Folge has 
ben. Einzig auf den Fall iſt dieſer Schritt gedroht, wenn 
Mitglieder ver Sarnerkonferenz im Schooße der Tagſatzung 
Aufnahme fänden. Mit Nachdruck hat ſich beſonders die 
Geſandtſchaft von Thurgau gegen dieſe Drohung ausgeſpro⸗ 
chen, und fie als einen Schritt zur Auflöſung des Bundes 
bezeichnet. 


Amerika. 


Rio Janeiro, vom 14. Juli. Der Correio giebt 
den Ausſchuß⸗ Bericht über die bekannte Botſchaft der Regent⸗ 
ſchaft in Beziehung auf die angeblichen Reſtaurations⸗Pläne 
u Gunſten Dom Pedro's I. Der Bericht beſtreitet die Be: 
eig ung, welche jene Botſchaft enthalten hatte, daß in der 
vorigen Seſſion nicht Aufmerkſamkeit genug auf die Mitthei⸗ 
lungen der Miniſter verwendet worden, findet überhaupt die 
Befürchtungen der Regentſchaft übertrieben, trägt aber doch 
darauf an, die Kammer ſolle erklären, daß ſie nach ihrer Pflicht 
und Würde in Betreff der Hemmung aller Unternehmungen 
wider das conſtitutionnelle Syſtem und den Thron Dom 
edro's II., die allein Braſilien glücklich machen könnten, der 
7 in Allem, was gerecht und conſtitutionnel ſey und 
durch die National⸗Ehre geboten werde, beiſtehen und deren 
Vorſchläge erwägen wolle. Abweichend hie von wollte ein 
Kommiſſions Mitglied, Herr Ferreira, größeres Gewicht auf 
die Mittheilungen der Reglerun gelegt haben, und Herr May, 
daß eine Erklärung in ſtarken Ausdrücken gegen Dom Pedro l. 
an die Regierung geſandt werde, und daß die Kammer nöthi⸗ 
enfalls Abe zur W gefährlicher Schriften 
und Zeitungen treffen folle. — Die Abgeordneten: Kammer 
verwarf am Sten mit 50 gegen 32 Stimmen den gedachten Aus: 
ſchuß⸗Antrag und nahm den des Herrn Ferreira an, der eben 
daſſelbe kräftiger ausdrückt; die Kammer, heißt es, werde die 
Regierung in jeder conſtitutionnellen und gerechten Maßcegel, 
um den Schund einer Reſtauration zu verhüten, unterſtützen, 
nebſt einem Zuſatze von Herrn Lead, daß ſie auch ſelbſt alle 
2 eignet ſcheinende Maßregeln ergreifen werde, ſol chen 
ar und ſelbſt die Rückkehr des an von Braganza 
nach dieſem Kaiſer⸗Reiche, unter welchem Vorwande es auch 
ſey, zu verhindern. — Zum Druck verordnet wurde ein An⸗ 
— des Herrn H. von Rezende, die Rückkehr Dom Pedro's I. 
nach irgend einem Theile Braſiliens, wenn auch nur als Aus⸗ 
länder und Privatmann, zu verbieten, bei Strafe, als Offenſiv⸗ 
eind der Nation behandelt zu werden. — De beſchloſſene 
twort an die Regentſchaft follte ihr durch eine Deputation 
überbracht werden. — Der Juſtiz⸗Mimiſter legte zur Sicherung 
der Ruhe des Kaiſer⸗Reiches in obiger Beziehung mehre Geſetz⸗ 
Entwürfe vor, wovon der erſte eine wirkſamere Einrichtung 
der National: Garde betrifft. 
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News York, vom 10. Auguſt. Obgleich der jetzige Prä- 
ſident der Vereinigten Staaten erſt in dieſem Jahre wieder neu 
ewählt iſt, und noch bis zum 4. März 1837 im Amte bleibt, 
0 fängt man doch hier und da ſchon wieder an, Kandidaten 
zur nächften Präſidentur zu ernennen. So wurde unter Ans 
derm neulich zu Mecklenburg in Virginien eine Verſammlung 
ehalten, um einen ſolchen Kandidaten zu bezeichnen. Die 
ahl fiel auf Herrn Benjamin Wakkins Leigh. 


Miszellen. . 
Breslau. Der Königl. Münz-Medailleur Leſſer hieſelbſt, 
hat zur Erinnerung an die am 13ten d. M. begangene 500 jäh⸗ 
rige Jubelfeier der Domkirche zu Königsberg in Preußen eine 
e angefertigt, die auf der Vorderſeite die Weſt Fa⸗ 
zade der Kirche mit dem Haupt⸗Eingange und der Umſchrift: 
cclesia Cathedralis Regiomontana Quinque Saeculo- 
rum Cursu prospere peracto zeigt. In dem Abſchnitt bes 
findet ſich das Wappen des Kneiphöffchen Start: Begirks, in 
dem die Kirche ſteht, mit der Inſchrift: D. XIII. September 
1833. Die Rückſeite ſchmücken: 1) das Wappen des Hoch⸗ 
meiſters des Deutſchen Ordens, Luther, Herzogs von Braun⸗ 
ſchweig, der vor 500 Jahren an dieſem Tage dem Biſchofe 
Johannes von Samland die landes berrliche Erlaubniß zum 
Bau der Domkirche ertheilte, und denſelben durch reiche 8ů0 
ben förderte, wodurch die Umſchrift Luthero Conditori 
MD CCCXXXIII. gerechtfertigt wird. 2) Das Wappen des 
Markgrafen Albrecht von Brandenburg, der, als letzter Hoch⸗ 
meiſter des Deutſchen Ordens und erſter Herzog von Preußen, 
der Urheber und Beſchützer der Reformation in Preußen war, 
wobei er an dem Biſchof e eine Fräftige Stütze 
fand, ſo daß der auf ſeinen Wunſch von Dr. Luther nach 
Preußen geſandte Dr. Johann Brißmann ſchon den 27. Sept. 
1523 in der Domkirche die erſte evangeliſche Predigt in Preu⸗ 
ßen hielt; daher die Umſchrift Alberto I. Reformatori 
MDXXXIII. 3) Das Wappen Sr. Majeſtät des Königs 
mit der Umſchrift Friederico Guilielmo III. Restauratori 
MDC CC XVI. : 


Die 1 Wiederherſtellung der Petri⸗Paul⸗Kirche in Eis⸗ 
leben, in welcher Dr. Martin Luther getauft worden, Aller⸗ 
. Orts bewilligte Kirchen: und Haus-Kollekte hat, mit 

usſchluß eines Gnaden⸗Geſchenks Sr. Majeſtät des Königs 
von 500 Rtlrn., bereits e nen Rein⸗Ertrag von 4795 Rthlrn. 
21 Sgr. 5 Pf. gewährt. Welche Theilnahme — Kollekte 
findet, beweiſt der Umſtand, daß aus dem Frankfurter Re⸗ 
gierungs⸗Bezirke außer einem reichlichen Geld⸗Beitrage auch 
ein Paar goldene Ohrringe und zwei Theile einer goldenen 
Kette eingegangen ſind. — Die verſchiedenen Kreiſe des Mer⸗ 
ſeburger Regierungs⸗Bezirks haben ohne Ausnahme das 
nöthige Geld bewilligt, damit die Landwehr⸗Infanterie mit 
Säbeln und die Kavallerie mit ledernen Taſchen, auch im Bis 
vouak während der jetzigen Uebungen mit Frühſtück, aus wars 
mer Suppe beſtehend, verſehen werde. — Man meldet aus 
Elberfeld unterm 12ten d. M.: „Heute Morgen wurde die 
auf dem Engelnberg 5 angelegte Probe⸗Eiſenbahn von 
einer Verſamm ung, beſtehend aus dem Regierungs⸗Präſi⸗ 
denten von Schmitz⸗Grollenburg, den Regierungs⸗Räthen 
Faßbender und Umpfenbach aus Düſſeldorf, dem Landrath 
des Kreiſes Elberfeld, Grafen von Seyſſel, den beiden Ober⸗ 
Bürgermeiſtern von Elderſeld und Duüſſeldorf, Brüning und 
von Fuchſtus, dem Bürgermeiſter Wilckhaus von Barmen 


und den Mitgliedern des Elberfelder und Barmer Comitis 
für die Anlage von Eiſenbahnen, beſichtigt; auch der Re⸗ 
glerungs⸗Rath Dee ius aus Arnsberg hatte ſich dazu eingefun⸗ 
en. Die Beſichtigung und die vorgenommenen Experimente 
lieferten die genügendſten Reſultate. Bei dem regen In- 
tereſſe, welches dieſe Beamten, ſo wie die erſten Bürger des 
Wupperthales dieſem Unternehmen widmen, iſt wohl zu hoffen, 
daß daſſelbe, und zwar zunächſt auf der Strecke von den Kohlen⸗ 
Bergwerken der Ruhr nach Barmen und Elberfeld, bald zur 


Ausführung kommen werde.“ — Ueber den Ausfall der 
Erndte in Weſtphalen wird von dort Folgendes gemeldet: 
„Die Weizen: und Roggen⸗Erndte war am Satire des vori⸗ 


en Monats faſt überall glücklich beendigt und iſt als eine gute 
Mittel⸗Erndte zu betrachten. Gleiches Laßt ſich von der Gerſte 
ſagen; dagegen iſt die Hafer⸗Erndte, fo wie überhaupt der 
Stroh⸗Ertrag, nur dürftig ausgefallen. Die Leinſaat iſt in 
Qualität und Quantität zufriedenſtellend, Hanf aber vor⸗ 
züglich gerathen, und die Kartoffeln gewähren allgemein gute 

offnung. Bemerkenswerth iſt, daß im Kreiſe Altena des 

egierungs⸗Bezirks Arnsberg gerade diejenigen Gegenden, 
in denen während des Auguſt⸗Monats vorigen Jahres die 
Boden⸗Erzeugniſſe durch Hagelſchlag faſt gänzlich vernichtet 
wurden, ſich dieſes Jahr eines geſegneten Frucht-Ertrages zu 
erfreuen haben. e 


Vom Oberhein wird gemeldet: Die Hoffnung auf ein un⸗ 
gemein günſtiges Weinjahr hat ſchon bedenkliche Beſorgniſſen 
Platz gemacht. Am untern Rheine, von Bingen abwärts, 
klagte man Mitte Auguſt mehr über Dürre als über Waſſer⸗ 
überfluß, mit der Warme war man zufrieden; am Main, 
Neckar und obern Rhein klagte man üver die Kälte und iſt 
kaum mit der fortgeſetzten regneriſchen Witterung, welche dort 
on bringen ſoll, zufrieden. Um Coblenz fing das Laub 
chon Anfang Auguſt an zu welken, die Trauben des Nef- 
tars und der Bergstraße find noch hart und klein; nur wenige 
vom Spalier und von der Maurer haben einigermaßen Eßreiſe 
erlangt. Auch wenn ſchleunig die gewünſchte Witterung ein⸗ 
tritt, möchte doch ſchon je;t die Ausſicht auf einen 837, der 
dem 22r und Hir gleichfommt, dahin fiyn. — Der Rhein, der 
Main und Neckar, wimmeln von Reiſenden aus dem weſtli⸗ 
chen Norden. Nie ſah man hier ſo viel Fugen beiſammen. 
Auf den Daumpfſchiffen hört man faſt nur Engliſch reden, und 
die Wirthe fchen ſich genöthigt, zum Comfort der Britten 
ihre Tafelzeit zu ändern oder zu verdoppeln. Wan will fürch⸗ 
ten, daß eine große Zahl dieſer Engländer zur Propaganda 
gehören; man thut hnen aber wohl zu viel Ehre an. 
Dreihundert dieſer Reiſenden können nicht drei verführen, 
wenigſtens nicht in D utſchland. Ueber einen Stein kann 
man fallen; der Stein lockt uns aber nicht, daß wir an ihn 
herangehen um über ihn zu fallen. Gefährlichkeit könnten 
Englaͤnde rinnen ſeyn, fie find aber wirklich nicht gefährlich, 
troß ihrer grünen Schleier; höchſtens dem Rufe der Rhein: 
ufer; denn ſie reißen ſie ab, auf Papier näm ich, ohne Rück⸗ 
ſicht, ohne Umſtände und ohne Alles, worunter denn auch 
das Talent gehört. Für andere Reiſende ſind ſie eine wahre 

lage, und werden es mit jedem Jahre mehr. Außer ihnen 
ommen, eine ſeltene Erfcheinung, in dem gegenwärtigen 
Jahre außerordentlich viel Holländer hierher, wie Fröſche, 
die ſich einmal ſonnen wollen. Sie ſind nicht ſo unangenehm 
uno nicht ganz ſo langweilig, und man gönnt ihnen den klei⸗ 
nen Kitzel, ſich ſehen zu laſſen vor der Welt, nachdem ſie et⸗ 
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was gethan, was kein Menſch je vor ihnen geſehen und ge: 
laubt hat. Aber die Wirthshäuſer füllen Sie wie die Eng⸗ 
änder und vertheuern das Leben. Jetzt ift es in Baden⸗Ba⸗ 
den, und überall im Lande, wo ein renomirtes Wirthshaus 
ift, voilgeflaut von Reiſenden, die noch keinen Muth haben, 
ſich in die Schweiz zu wagen, oder, trotz ihres Muthes vom 
Wetter gefeſſelt werden. | 


Emden, vom 11. September. Die unglücklichen Nach⸗ 
richten aus der See nehmen noch kein Ende. Auf der Inſel 
Borkum ſtrandete in der Nacht vom Aten auf den öten d. M. 
das Schooner⸗Schiff „the Diamond,“ Capt. James Robert: 
ſon, von Wick in Schottland mit Häring nach Hamburg be⸗ 
ſtimmt; Schiff und Ladung find verioren, die Mannſchaft je⸗ 
doch gerettet. — In dieſem Sturme verunglückte auf jener 
Inſel auch ein Ever⸗Schiff; 2 Orhofte Talg wurden auf Bor⸗ 
kum angetrieben, welche wahrſcheinlicher Weiſe von dieſem 
Schiffe herrührten. Von der Mannſchaft, dem Schiffe und 
der Ladung iſt ſonſt nichts gerettet worden. — Ein nicht wei⸗ 
t r bezeichnetes Papenburger Kauffſchiff mit Hafer iſt auf den 
Schillgründen, im Weſten von Borkum, verunglückt. Von 
der Mannſchaft, Schiff und Ladung wurde nichts gerettet. 


Kopenhagen, vom 7. Sepgember, Unter den Fremden, 
die uns dieſer Sommer brachte, hatten wir in der vorigen 
Woche auch die Freude, den berühmten Dr. Wegfcheider 
aus Halle bei uns zu ſehen. Sein hieſiger Aufenthalt war frei⸗ 
lich nur kurz; in den acht Tagen, die er uns ſchenkte, dräng⸗ 
ten ſich auch die Beweiſe der Hochachtung, die ihm von allen 
Seiten zu Theil wurden. Dr. Johannſen an der St. Petri⸗ 
Kirche nahm den verehrten Gaſt in ſein Haus auf. Mit den 
angeſehenſten heſigen Gelehrten ſtiftete oder erneuerte er per⸗ 
ſönliche Bekanntſchaft. Bei dem ihm geiſtig verwandten Pro⸗ 
feſſor Clauſſen, der mit ihm gleiche Angriffe und gleichen Schutz 
erfahren, hoſpitirte er mit großer Satls faction in einer lateini⸗ 
chen Vorleſung über die Apokalypfe, die freilich den myſtiſchen 
poklayptikern nicht ſonderlich gefallen haben würde. gran 
liche Einladungen nahmen ihn faft täglich in Anſpruch; aber 
die Zeit war zu kurz, um allen Anforderungen der Geiſtlichkeit 
zu genügen. Noch am letzten Tage ſeines Hierſeyns zog ihn 
der durch feine Schriften als freifinniger und gelehrter Theolo⸗ 
ge bekannte Biſchof Müller an ſeine Tafel, und legte auch 
durch dieſe Aufmerkſamkeit ſeine Anerkennung der Verdienſte 
Wegſcteiders an den Tag. Bei dem Stifts⸗Pröbſten Clauſſen 
und feinem Sohne, dem Profeffor Clauſſen, fo wie bei dem 
Dr. Johannſen wurden gleichfalls frohe Stunden, reich an 
200 em Genuſſe, in geſelligem Kreiſe verlebt, und manche 
baſt's in Beziehung auf Glaubens⸗ und Lehr⸗Freiheit aus⸗ 
gebracht. Am erfreulichſten war es aber dem als Menſch und 
als Gelehrten fo trefflichen Manne, auch unſerm Könige und 
dem Prinz Chriſtian perſönlich ſeine Verehrung bezeugen zu 
können. Bei beiden fand er die gnädigſte Aufnahme, und 
ſchätzte ſich beſonders glücklich, unſerm Friedrich, in dem er, 
eben ſo wie in ſeinem Landesherrn, dem Könige von Preußen, 
einen weiſen und kräſtigen Beſchützer evangeliſcher Gewiſſens⸗ 
Freiheit anerkennt, 1 Wunſch ausfprechen zu kön⸗ 
e m me bis an das fernfte . 
gönne „ feine Unterthanen na bis olgten 
Grundfägen zu beglücken. W 75 befolg 
Moskau, vom 27. Auguft. Am 23ſten d. wurde hier 
ſelbſt der Grundfiein zu einer katholiſchen Kirche gelegt, zu 
W * 


deren Bau die hieſige katholiſche Gemeinde, auf die Vorſtel⸗ 
lung des Militair⸗General⸗Gouverneurs, Fürſten Golitzyn, 
von Sr. Majeſtät dem Kaiſer ein Darlehn von 50,000 Rubel 
erhalten hat. Das Uebrige der Baukoſten, die ſich auf 100,000 
Rubel belaufen ſollen, hoffen die hieſigen katholiſchen Ein⸗ 
wohner theils unter ſich felbft, theils durch auswärtige milde 
Beiträge zuſammenzubringen. 


7 


Ein Bürger von München, ein Riemer von Profeſſion, 
welcher Hab und Gut verwerthete und nach Griechenlandging, 
wo er gute Spekulationen zu machen hoffte, ſchreibt, daß all 
feine Pläne gefcheitert wären, indem grade dieſes Handwerk in 

Griechenland den ſchlechteſten Verkehr mache, weil Sattel⸗ und 
Wagenzeug bei der Un wegſamkeit der Straßen in Griechen: 
land wenig geſucht ſei, und man höchſtens einige Stunden weit 
fahren könne, und dann ſich genöthigt fähe, aüszuſteigen, und 
Wagen und Pferde umkehren zu laſſen. 


Frankfurt a. M., vom 6. September. Abgeſehen von 
jedem Waarengeſchäft, womit es in mehrern Zweigen ziemlich 
lebhaft von ftatten geht, zeichnet ſich unfere diesjährige Herbſt⸗ 
meſſe beſonders durch die ungewöhnliche Stille aus, die auf den 
öffentlichen Plätzen und Straßen herrſcht. Der Promenade⸗ 
platz, ſonſt ganz mit Schaubuden überdeckt, iſt diesmal ganz 
frei; und auch nur wenige Muſikbanden laſſen ſich auf den 
Straßen hören. 


Breslau, vom 20. September. Nach heute eingegan⸗ 
genen amtlichen Nachrichten iſt das Waſſer in der Oder bei 
Oppeln ſeit dem 18ten d. von Morgens 2 Uhr bis den 19ten 
Morgens 9 Uhr, alſo in 31 Stunden 14 Zoll gefallen, und 
ſtand beim Abgange der Nachricht am daſigen Unterpegel noch 


16 Fuß. 
Hier ſteht es heute am Oberpegel 23 Fuß 3 Zoll. 


Zweitheiliges Räthfel. 


Soll Hymens Band dein Erdenglück begründen, 
Geh fein den Zweiten bei des Herzens Wahl 
Dem raſchen Schritt folgt oft der Reue Qual, 
Wenn ſüßen Wahnes Truggebilde ſchwinden. 


Wirſt die Erkor'ne du den Erſten finden 

An edler Schöne — ſuchte deine Wahl 

Der Tugenden — und nicht der Güte Zahl, 

Dann wi das Herz — dem Herzen fich verbinden. 


Verderben bracht in Deutſchland weit und breit 
Das Ganze einſt, — es machte Fürſten zittern, 
i Ohnmächtig doch erklangs in neu'rer Zeit, 


Um einen an er König zu erſchüttern. 
Verſchwunden iſt's mit allen feinen Schrecken 
Seit es die Trümmer von dem Erſten decken. 


G. Rüdiger. 


mit der 9 
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Ediktal⸗ Citation. 


Von dem unterzeichneten Königlichen Land⸗ und Stadt⸗ 
Gericht werden 


1) nachſtehende angeblich verloren gegangene Hypotheken⸗ 
Inſtrumente: 


a) vom 16. Oktober 1795, und 9. März 1820 über 
200 Rthlr. für den Wirthſchafts⸗-Amtmann Carl 
Joſeph Habel zu Klein⸗Tinz, Rubr. III. Nr. 1. 
auf dem Hauſe Nr. 97 des Johann Großmann, 
jetzt Schloſſers Schwan, und Ackerſtück Nr. 141 
des Fleiſchers Franz Jenſchke zu Zobten; 


b) vom 21. April 1788 über 54 Thlr. Schleſiſch oder 
43 Rthlr. 6 Sgr. für die Kirche ad St. Jacobum 
und das 4 hieſelbſt, Rubr. III. Nr. 1, auf 
dem Hauſe Nr. 67 des Schneiders Joſeph Kapp⸗ 
ler zu Zobten; 

c) vom 12. April 1817 über 19 Rthlr. 18 Sgr. für die 
Kirche zu Groß⸗Wierau, Rubr. III. Nr. 3, auf der 
Häuslerſtelle Nr. 5 des Carl Surm zu Krotzelz 

d) vom 5. und 9. März 1811 über 100 Rthlr. für das 
Aerarium der katholiſchen Kirche hieſelbſt, Rubr. III. 
Nr. 1, auf dem Haufe Nr. 62 des Anton Giehler 
zu Zobten; Er; 

e) vom 22. Dezember 1774, und 25. Februar 1799 über 
80 Rthlr. für die Retabliſſements⸗Kaſſe der Stadt 
Zobten, Rubr. III. Nr. 1, auf dem Bauergute Nr. 5 
des Anton Hertzig, jetzt Franz Kürtzel zu 
Klein⸗Bielau. 5 a 

be e nebſt Zinſen bereits gerichtlich quittirt worden, 
o wie 


2) folgende intabulirte Poſten: 


a) 244 Rthlr. 10 Sgr. 3%, Pf. für die Hoff mannſchen 
Erben, Rubr. 1. Nr. 3, auf dem Bauergute, nebft 
Waſſermühle Nr. 21 des Franz Scholtz zu Marx⸗ 
dorf laut Hypotheken⸗Inſtruments vom 31. Dezem⸗ 
ber 1766, und 20. März 1767; 


b) 320 Ather. für den Franz Schumann zu Zobten 
ö und reſp. Chriſtoph Radeck, Rubr. III. Nr. 3, 
auf demſelben Grundſtück, laut Hypotheken⸗Inſtru⸗ 

ment vom 29. Juli 1777, und 3. Oktober 1785, 


hiermit öffentlich aufgeboten und die Inhaber dieſer Inſtru⸗ 
mente, ſo wie die Eigenthümer der eingetragenen Forderungen, 
deren Erben, Gefjionarien, oder diejenigen, welche font in 
ihre Rechte getreten find, aufgefordert, bis zu, oder ſpäteſtens 
in dem auf den 25ſten November c. Nachmittags um 
2 uhr im biefigen Geſchäftszimmer anberaumten Termine 
ihre erlangten Real⸗Anſprüche anzuzeigen und nachzuweiſen, 
widrigenfalls fie damit gegen die verpfändeten Grundſtücke un: 
ter e ne ewigen Stillſchweigens präkludirt und 
N r Mortification der Inſtrumente und der Löſchung 
ſämmtlicher eingetragenen Forderungen in den Hypotheken: 
Büchern verfahren werden wird. 
Zobten, den 24. Juli 1833. 


Königliches Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
Grüz macher. 


U 


late Bericht igen e e 
. Der geneigte Leſer wolle die in dem geſtrigen Artikel über 
de Verſammung der Naturforſcher unrichtig angegebenen 
Namen dahin ver beſſern: 2 

Statt Wansmann lies Bansman 

Mickan Mikan 
Littron Littrow 
— Baumgärtner — Baumgartner. 


— — 


a Theater ⸗ Nachricht. 
Sonnabend den 21. September. Der Barbier von Se⸗ 
villa. Komifhe Oper in 2 Aufzügen. Muſik von 
Roſſini. Herr Jäger, Königl. Würtemb. Hof⸗ und 
Kammerſänger, Graf Almaviva, als letzte Gaſtrolle. 
Sonntag den 22. September. Zum drittenmale wiederholt: 
Die vier Sterne, oder: Er hat Alle zum Beſten. 
Luſtſpiel in 5 Aufzügen von Vogel. N 


H 1 m „ B. „ 1 8 


Zypreſſen⸗ Kranz 
am 20ſten Geburtstage 
unſerer am 4. Februar d. J. ſo früh entſchlafenen Tochter 
Amalie Illmer, 


geweiht 
den 21. September 1833. 
Amalie! Heut' zu Deinem Wiegenfeſte, 
Das ſo froh und glücklich uns gemacht, 
Wo wir der Gaben allerſchönſte beſte 
Nur immer für Dich hatten zugedacht, 


Ach heut' erſcheint's, und im Zypreſſen⸗Haine 
Kann Muttertiebe ſchmücken nur Dein Grab. — 

Ich ſteh' bei Dir und jammere und weine, 

Denn früh ſchon brach der Hoffnung Wanderſtab. 


Nur 19 volle ſchöne Lebensjahre 

Und wenig Monden nur beglückteſt Du 

Ich mußt Dich ſeh'n auf finſtrer Todtenbahre 
So früh ſchon geh'n mußt Du zu Deiner Ruh. — 


Wo ſind jr hin, nun alle ſchöne Träume, 
Ach hingeſcheitert in ein frühes Grab 

Denn auf der Erde großem weiten Raume 

Giebt uns nichts mehr, was fonft Dein Herz uns gab 


Ach, wenn ich Dich mir dacht’ im Braut⸗Geſchmeide, 
Sah' unſchuldsvoll die Myrth' in Deinem Haar, 
Ja, Gott, wie Eopft’ mein Herz da nicht voll Freude, 
Wenn ich Dich dachte mir am Trau-Altar. N 


O ja, ich ſah Dich wohl am Hochaltare, 8 
Sah ſchön und bräutlich Dich wohl auch geſchmückt, 
Auch prangt“ die Myrthenkron' in Deinem Haare, 
Doch wer Dein Herz ſo kalt, und ſtarr Dein Blick. 


Nie lächelt uns Dein holdes Aug' hier wieder, 

Nie mehr Dein froher Sinn, Dein heitrer Scherz, 
Du biſt dahin, es ſtreckte Dich die Hyder, 

Gebrochen war ſo ſchnell Dein heißes Herz. — . 


Braut 15 15 A ker 5 * Ben, 

Ja fühlles liegſt Du da für Freud und merz; 

Wir fühlen nur allein des Lebens Ae K 
Denn früh brach uns Dein treues Tochter⸗Herz. — 


Dem Andenken 
der am 4. Februar d. J. fo früh verblühten edlen Jungfrau 
Amalie Illmer, 
an ihrem 20ften . 


eweih 
den 21. September 1833. 
Amalie ruht im kühlen Erdenſchooße, 
Sie hat nur volle 19 Jahr geblüht! 
Doch wie der Mehlthau fällt auf zarte Roſe 
Und ſie hinab zum Mutterboden zieht, 
So hatte ſie des Todes Pfeil gefunden, 
Und Kraft und Leben war dahin geſchwunden. — 


Wer ſteht heut trauernd an dem grünen Hügel; 
Die Mutter iſt's, die liebend Kränze wind't 

O weine nicht, heb auf des Glaubens Flügel 
Zum Licht empor, wenn Kraft Dir hier entſinkt! 
Iſt ſie entflohn dem bunten Erdenlenze 

Dort oben windet ſie ſich Sternenkränze. — 


Wohl ſah't ihr fie vom ſüßen Leben ſcheiden, 


Als kaum das erſte Morgenroth verglüht, 
Doch ſterben vor uns oft der Erde Freuden 
Und bittres Weh durch Menſchenherzen zieht, 
Wenn jene Blumen, die ſie fröhlich brachen, 
Mit ſcharfem Dorn die müden Füße ſtachen. 


Sie ritzt kein Dorn, es ſchläft die Erdenhülle, 
Der Eltern Lieberuf erweckt ſie nicht! 

Doch auch kein Seufzer ſtört die Frledensſtille, 
Es ſtört ſie dort kein finſtres Traumgeſicht, 
Ob Schlangen ziſchen, ob Orkane blaſen, 

Süß ruht ſie unter kühlen Blumenvaſen. 


So ſchlumm're Gute; doch die Deinen weinen! 
Drum, edle Jungfrau, ſchaue mild herab, 
Laß träumend ihnen hold Dein Bild erſcheinen, 
Küß als ein Weſthauch ihre Thränen ab; 

Laß ahnen ſie, daß über Sternenhöhen, 

Die, die ſich liebten, froh ſich wiederſehen. — 


Wihrend menen nur einjährigen Aufenthatt 

ährend meinem nur einjährigen Aufenthalt in Berli 
habe ich herbe, ſehr herbe Erfahrungen gemacht! Vor en 
4 Monaten raubte mir der unerbitkliche Tod meinen Eu⸗ 
gen, und heute ſchon wieder beweine ich mein gutes Weib, 
Johanna Chriſtiane geb. Schumacher. Sie ſtarb im 


erſt zurückgelegten 20ſten Jahre, an der Lungenſchwindſucht, 


nach vielen Leiden, aber mit Gott ergebenem Sinne und 
Faſſung. Wer je in ſo kurzer Zeit ſo Vieles verlor, als 
ich, wird meinen Schmerz zu würdigen wiſſen. 

Berl en, den 16. September 1833. x 


; Schauder 
Geheimer Regiſtrator im Juſtiz⸗Miniſterium. 
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RT, Anzei 


e. 
Die geſtern Abend 11 / Uhr erfolgte kamen ſeiner 


Frau, geborne Wegierska, von einem gefunden Knaben, 
zeigt theilnehmenden Freunden 42 15 ergebenſt 
an: P. Kabath. 

Breslau, den 20. September 1833. 


ß•*‚»W‘u!!“!“!“!“!. f nr a TEE TO 
In den erſten Tagen des Monates Oktober ver: 


ſende ich: 
Ottow 's 
practiſche, Inſtruction 


ber 
das Koſtenweſen in Unter⸗ 
ſuchungsſachen. 


Mit Formularen 


* — zu ® * 
Koſten⸗ Liquidationen. 
5 gr. 4. geheftet. 1 Rtlr. 20 Sgr. 
Dies zur Nachricht für die geehrten Subferibenten! 
Breslau, den 20. September 1833. . 
Ferdinand Hirt. 


Neue Verlagswerke von Ludwig Oehmigke in Berlin, 
d 


urch 
Ferdinand Hirt in Breslau 

(Ohlauer⸗Straße Nr. 80), wie durch die übrigen Buchhand⸗ 

lungen zu beziehen: 

Abbildung und Beschreibung aller 
in der Pharmacopoea borussica auf- 
geführten Gewächse, herausgegeben von 
Prof. FC. Guimpel. Text von Professor F. 
L. v. Schlechtendal. 2r Bd. 11s bis 148 
Heft. gr. 4to, mit 24 illuminirten Kupfern. 
geh. Pränumerations-Preis 2 Rilr. 

Dietrich, Dr. A., Flora regni borus- 
sici. — Flora des Königreichs Preussen 
oder. Abbildung und Beschreibung der in 
Preussen wildwachsenden Pflanzen. Ister 
Band. 5s bis 85 Heft. Grols Lexicon-Format. 
Mit 24 sauber illum. Kupfern. Subscrip- 
tions-Preis 2 Rtlr. 20 Sgr. 

In der Buchhandlung von Fr. Hentze in Bres- 

lau, Blücherplatz Nr. 4, ist zu haben: 

Carus, C. G. Dr. Prof., Erläuterungsta- 
feln zur vergleichenden Anato- 
mie: Bewegungswerkzeuge, Skeletbil- 
dungen und Entwickelungsgeschichte in 
den verschiedenen Thierklassen, 26 Ta- 
feln Folio. Preis 36 Rtlr. 


Wichtiges Werk für * und Staatsbeamte. 
e 


Juden im Preußiſchen Staate. 
Eine geſchichtliche Darſtellung der politiſchen buͤrger⸗ 
lichen und privatrechtlichen Verhaͤltniſſe der Juden in 


Preußen, nach den rerſchiedenen Landestheilen, 
von 
C. F. Koch, 
Königl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Ger.⸗Aſſeſſor und Director 
des Land⸗ und Stadt⸗Gerichts in Culm. 
Gr. 8. 1833. Preis 1 Rtlr. 10 Sgr. 

Zu haben in allen Buchhandlungen, in Breslau bei 
Fr. Hentze, Blücherplatz Nr. 4. 

Die in verſchiedenen literäriſchen Blättern enthaltenen 
BL günftigen Recenſionen ſprechen für den Werth diefes 

erkes. \ 


A. Baumann in Marienwerder. 


Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt ſo eben erſchienen 
und bei G. P. Aderholz in Breslau (Ring und Krän⸗ 
zelmarkt⸗Ecke) zu haben: 

Der vollkommene 


Kunſtbaͤcker und Conditor. 
Oder gründliche Anweiſung, alle Arten Torten, Kuchen und 
feines Backwerk, ſo wie Macaronen, Dragées, Paſtillen, 
Marcipan, Conſerven, Marmeladen, Compots, Gelses, 
Morſellen, Fruchtſäfte, Gefrornes, Tafelaufſätze u. ſ. w. zu 
verfertigen und alle Sorten feiner L queurs, Cremes, Hui: 
les und Ratafia's zu deft.liren. Von H. G. C. Werner. Mit 
4 Tafeln Abbildungen. Zte verkeſſerte Auflage. 8. 
1 Rtlr. 5 Sgr. 
Der Chocotaden-Fabrikant. 
Eine gründliche Anweiſung, alle Sorten feine und orbinäre 
Ehocoladen zu ee 9 Th. M. Gensler. 8. geh. 
v. 


9 
Der junge Schmetterlinasſammlen. 
En haltend eine ausführliche, ſyſtematiſch geordnete Beſchrei⸗ 
bung aller in Deutſchland und den angrenzenden Ländern ein⸗ 
heimiſchen und der vorzüglichſten außereuropäiſchen Schmet⸗ 
terlinge, nebſt e fie zu fangen, auszubreiten, au‘ 
ube wahren und ſie aus Raupen au zuerziehen. Von J. G. 
1 Ate verbeſſerte Auflage. Mit 12 Tafeln Abbildungen. 
8. 1 Rilr. 15 Sgr. 
An Freunde der Dichtkunſt. 
Im Verlag der Fr. Brodhagſchen Buchhandlung 
in Stuttgart A kürzlich erſchienen: 
| Das Kloſte r. 


Idylliſche Erzählung in fünf Gefaͤngen, 
von 


0 
Carl Egon Ebert. 
Elegant gebunden. Preis 1 Rthlr. 15 Sgr. 


Der Verfaſſer, als lyriſcher Dichter unter den Trefflichſten 
genannt, hat ſeinem, mit großer Auszeichnung aufgenomme⸗ 


nen Heldengedicht aus der böhmifchen Sage „Wlaſta“ in dem 
gegenwärtigen „Kloſter“ ein idylliſches Gemälde nachgeſendet, 
welches durch die Einfachheit der Kompoſition, durch die Ge⸗ 
müthlichkeit des Tones, der das Ganze beſeelt, und durch die 
Reinheit und Leichtigkeit des Verſes gleich ſehr anſpricht; und 
wie es einer der edelfien deutſchen Fürſtinnen gewidmet iſt, fo 
wird es gewiß vornehmlich von gedildeten Frauen und Mäd⸗ 
chen Beifall erndten, aber auch bei dem fchärferen Beurtheiler 
Anerkennung finden. Wir haben das Buch mit der gebühren⸗ 
den typographiſchen Eleganz ausgeſtattet. Sämmtliche Exem⸗ 
plare ziert ein lithographirter Umfehlag, wozu die dem Gedicht 
. Zeichnungen ein bekaunter genialer Künſtler 
ieferte. 

„Vorräthig in allen guten Buchhandlungen, in Breslau 
bei G. P. Aderholz (Ring⸗ und Kränzelmarkt⸗Ecke), 
A. Goſohorsky, in der Hentze'ſchen Buchhandlung, 
und bei Schalz und Comp. 

Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt ſo eben erſchienen und 
bei G. P. Aderholz in Breslau (Ring und Kränzel⸗ 
markt⸗Ecke) zu haben: 

Taſchenbüchlein der Forſtſprache, 
in welchem außer der forſtmänniſchen Terminologie, auch die 
ſonſt im Forſt weſen vorkommenden technologiſchen Ausdrücke 
die Benennungen für die verſchiedenen Nutzholzarten, nebſt 
den in Deutſchlands Waldungen einheimiſchen oder cultivirten 
Holzarten, jo wie deren vortheilhafteſte Benutzung und Vers 
wendung enthalten ſind. Nach den beſten darüber vorhande⸗ 
nen Hülfsquellen bearbeitet von J. G. Lentner. In alpha⸗ 

betiſcher Ordnung. 12. geh. 15 Sgr. 


Lateiniſch⸗deutſches Handwoͤrterbuch 
d e r 


botaniſchen Kunſtſprache 
und Pflanzen nan 

V Krüger. Mit 2 Tafeln Abbildungen. gr. 8. 

* gel Rur. 15 Sgr. * 


Lehrbuch der Geologie. 
Ein Verſuch, die früheren Veränderungen der Erdoberfläche 
durch noch jetzt wirkſame Urſachen zu erklären. 
Von Carl Lyell. 


Nach der zweiten Auflage des Originals aus dem Engliſchen h 


e von Dr. C. Hartmann. Ir Band in 2 Abtheilungen. 
t 17 lithographirten Tafeln. gr. 8. geh. 3 Rtlr. 5 Sgr. 


M 
Neue empfehlungswerthe Buͤcher, 
welche bei G. P. Aderholz in Breslau (Ring u. Krän⸗ 
zelmarkt⸗Ecke) zu haben ſind: 
Beluſtigungen für die Jugend, 
beſtehend in 36 leichten Kunſtſtücken, 74 ſchönen Räthſeln, 
und 60 ſcherzhaften Räthſelfragen. S. br. Preis 7%, Sgr. 
Campe, W. G., 
gemeinnuͤtziger Briefſteller, 
für alle Fälle des menſchlichen Lebens, mit Angabe der Ti⸗ 
tulaturen für alle Stände. 8. broch. Preis 15 Sgr. 
NB. Dieſer Briefſteller enthält 160 Briefmuſter, wie auch 72 
Formulare zu Kauf-, Mieth⸗, Pacht⸗ und Lehr⸗Con⸗ 
tracte, Erboerträge, Teſtamente, Schuldverſchreibun⸗ 
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en Quittun ma 4 
Zap eu Atteſte. gen, Vollmachten, Anweiſungen, Wech⸗ 


Campe, W. G., a 


Rathgeber der deutſchen Sprache 
ober Anweiſung für Jedermann, jedes deutſche Wort in 
kurzer Zeit richtig ſchreiben, die Interpunktion gehörig ans 
wenden und den Dativ und Akkufativ, oder Mir und Mich, 
Ihnen und Sie p18 gebrauchen zu können. Nebſt An⸗ 
leitung zu den im bürgerlichen Leben vorkommenden ſchrift⸗ 
lichen Aufſätzen. 8. br. Preis 15 Sar 
Sammlung von Prologen, (6) Geſpraͤchen, 
(10) Dramatiſchen Spielen. 
Zum Behufe öffentlicher Deklamatlons⸗Uebungen in Gymna⸗ 
ſien höherer Bürgerſchuen und Privat⸗Lehranſtalten. 8. 
Preis 22%, Sgr. 
5 ber. finnverwandter Wörter 
er deutſchen Sprache und deren richtige Beſtimmung. 
Uebung im Nachdenken und zur Wachen we 
kenntniſſe. Zweite vermehrte Auflage. Preis 15 Sgr. 
Wiedemannn, W. J., 


kleines Handwoͤrterbuch zur Erklaͤrung der⸗ 


jenigen fremden Woͤrter, 
welche noch häufig in verſchiedenen Schriften, in der um⸗ 
gangsſprache und in Zeitungen vorkommen. Zweite verbeſ⸗ 
; ferse Auflage. Preis 12 Sgr. 
Ernſt'ſche Buchhandlung in Quedlinburg. 


Bei Aug. Schulz u. Comp. in Breslau (Albrechts⸗ 
Straße Nr. 57) iſt erſchienen und in allen Auen Buchhed⸗ 
lungen zu finden: 

Kurzgefaßtes und erklaͤrendes 


Verdeutſchungs⸗Handwoͤrterbuch 
der in unſerer Umgangs-, Schrift⸗, Gerichts⸗ und 
Kunſtſprache häufig vorkommenden fremden Ausdrücke 
und Redensarten; herausgegeben von Poppitzer. (12 Bo⸗ 
gen). Velinpap. geh. 17½ Sgr. 
> Ein unestbehrliches Hllfsbuch für Unſtudirte. 
8 Oppeln vorräthig bei Eugen Baron am Rath⸗ 
e. 


Neue intereſſante Werke, 


die in 
Joh. Friedr. Korn d. aͤlt. Buchhand 
9. 8 Breslau, Ring Nr. u lung, 
u haben find 


(Bortfegung.) 

Müller, Dr. Johannes, Henbü der Phyſiologie des Men⸗ 
ſchen, ir Bd. 2 5 8 Ntlr. 20 Sgr. 
Lyell, Carl, Lehrbuch der Geologie. Aus dem Engliſchen von 
Dr. Carl Hartmann. Lr Bd., mit 17 lith. Tafeln 2 Rtlr. 
Lembert, Almanach dramatiſcher Spiele für das Jahr 1834. 
1 Rtl. 10 Sgr. 

Altdeutſche Dichtungen. A i a 
1 en En. deen 25 Err. 

es Leſebuch. i „ usgegeben 
Adolf Ziemann. dee En 20 Sgr. 


Lorenz, Herrmann, Reflexionen über öffentliche Anſtalten. 


5 Be 22 Sgr. 6 Pf. 
Bentham, Jeremias, Prinzipien der Geſetzgebung, herausge⸗ 
geben von E. Duͤmont. N 25 


Sgr. 
Herning, J., Wege zur Unſterblichkeit, auf unlaͤugbare Kräfte 
der menſchlichen Natur gegruͤndet. 15 Sgr. 
Stang, Dr. Ch. F. G., Allgemeine und beſondere Einleitung 
in die Schriften des alten und neuen Teſtaments. Für gebil: 
dete Leſer aus allen Staͤnden. 2 Relr. 7 Sgr. 6 Pf. 
Woͤlfer, M., Modell: und Muſterbuch für Bau: und Moͤbel⸗ 
tiſchler. 2s Heft, mit 72 Tafeln. 1 Rtlr. 5 Sgr. 
Reiſach und Linde, Archiv für Rheiniſche Geſchichte. Ecſter 
heil. 1 Rtlr. 15 Sgr. 
Harms, Claus, Von der Heiligung. In neun Predigten, Mit 
dem Portrait d. Verf., geb. 1 Relr. 5 Sgr. 
(Fortſetzung folgt.) 
Außer den vorſtehenden ſind auch alle von anderen 
Handlungen angezeigten Werke ſtets bei uns vorräthig. 


Joh. Friedr. Korn d. aͤlt. Buchhandlung. 


Neue Musikalien 
bei F. E. C. Leuckart, 


Buch-, Musikalien- und Kunsthandlung in Breslau, 
g (am Ringe Nr. 52): i 
Caraffa, Ouverture aus der Oper „die Marquise von 


Brinvilliers“ für das Pfte. 12 Sgr. 
— — dieselbe zu 4 Händen. 20 Sgr. 
— — Ouverture aus der Oper „la Violette.“ 12 Sgr. 


— — dito dieselbe für Pfte. zu 4 Händen. 18 Sgr. 
Czerny, Ch., 6 Divertissements en ſorme de Rondeaux 
sur des Themes origineaux p. le Pfte. seul Oe. 288. 
Liv. 1-6. à 15 Sgr. 
Der Fugen-Freund, oder Sammlung von Muster- Fugen 
der berühmtesten Meister. I1ste Lief. 10 Sgr. 
Gross, G. A., 4te Psalm, nach der metrischen Bearbei- 
tung von L. de Wette. 15 Sgr. 
Hüttner et Bartak, Duo concertant p. Violon et Violon- 
celle. 25 Sgr. 
Kalliwoda, J. W., 3 Marches p. le Pfte. 10 Sgr. 


Mendelsohn- Bartholdy, 6 Lieder ohne Worte, fürs Pfte. 
198 Werk. 22 / Sgr. 
Meyer, G., Fest-Tänze für das Pianoforte 15 Sgr. 


Mozart, Ouverture aus der Zauberflöte, für 2 Pianoforte 
auf 8 Hände, 25 Sgr. 
Schneider, W., Instructiver Wegweiser zur Präludir- 
kunst für angehende Orgelspieler. 22 ½ Sgr. 
Spohr, L., 3me Double-Quatuor p. 4 Violons, 2 Violes 
et 2 Violoncelles. oe. 87. 
Nebst sehr vielen andern neuen Musikalien, wor- 
über Anzeigen, Prospecte und Verzeichnisse nebst 
dem Plan der : 


Musikalien-Leih- Anstalt 
an Musikfreunde unentgeltlich verabreicht wird bei 


F. E. C. Leuckart, 


Buch-, Musik- und Kunsthandlung 
(am Ringe Nr. 52). 


2 Rtlr. 15 Sgr. 
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Musikalien - Anzeige. 
Im Verlage von Carl Cranz in Breslau wird 
noch vor Ende des Monats Oktober dieses Jahres er- 


scheinen: { 
Motette, 


zum Gebrauch bei der allgemeinen 
Todtenfeier, 
gedichtet von Geisheim. 
Für 4 Singstimmen mit obligater Orgel 
componirt 
von 
Adolph Hesse. 
N 50stes Werk. Preis 15 Sgr. 

Allen denen, die zu der im November alljährlich 
statthabenden Todtenfeier theils veranlalst, theils beauf- 
tragt sind, eine passende Kirchenmusik zu veranstalten, 
kann ich vorstelieudeh Werkchen unsers Hesse bestens 
empfehlen, ich bitte Bestellungen darauf an mich gelan- 
gen zu lassen, um jedenfalls noch für dieses Jahr zur 
rechten Zeit die Auslieferung bewirken zu können. 


Carl Cranz. 


So eben ist im Verlage von Carl Cranz Kunst- 
und Musikalien-Handlung, Ohlauerstrafse, erschienen: 
Fes fges ang. 
Gedicht von Kudrals. 

Für vier Männerstimmen 
2 in Musik gesetzt 
mit Begleitung des Pianoforte 

und 


/ 


den schlesischen Gesang - Vereinen 
zugeeignet 
von 
Ernst Köhler. 
40stes Werk. Preis 12 ½ Sgr. 


Bei Ferdinand Hirt in Breslau 
(Ohlauer⸗Straße Nr. 80) 
ift fo eben erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 
De plantarum epidermide 
observationes. 
Dissertatio inauguralis phytotomica, 
auctore 
Herm. Krocker. 
Accedunt tabulae lapidi insculptae tres. 
4. geheftet. Preis 10 Sgr. 
In unſerem Geſchäfts⸗Lokal (Weidenſtraße Nr. 25) wird 
auf die Aich e 
er Prophet 
fortwährend Subſcription angenommen. 
Richterſche Buchdruckerei. 
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Zweite Beilage zu Nr, 222 der Breslauer Zeitung, 
2 Sonnabend den 21. September 1833. 


In der Antiquar⸗Buchhandlung J. H. Zehdniker, Kupfer: 
ſchmiedeſtraße No. 14, iſt zu haben: Voltaire, oeuvres com- 
pletes, 71 Bte. gr. 8. Gotha, Schrpap. Lpr. 100 Rtlr. voliftän- 
dig und ſchoͤn gebunden für 25 Rilr. Calderon, Las Come- 
dias, 4 Bde. gr. 4. Lpz. 1830, Velinpap. u. g. neu für 13 Rttr. 
Ciceronis opera omnia ed. Schulz, 21 Bde. 8. Lips. 1823, 
Schrpap. Lpr. 23%, Rilr. in eleg. Hfrb. für 10¾ tir. Hede- 
rici Lexicon, murcfte Ausg. v. Pinzger und Paſſow, 4 Bde. 
1827, Schrp. Lpr. 9%, Nilr. noch neu für 3 ½ Rtlr. Scheller's 
großes lat. Lexik. 5 Bde. a —z. Lpr. 12 Rtir. in eleg. Hfeb. fuͤr 
8 Rtlr. Kraft's deutſch lat. Lexik. 2 Bde. 1825, Hfib. 4½ Rtl. 
Oeſterreichiſches Adels⸗L.xik. mit Erc aͤnzungsband v. Mühlfeld, 
2 Bde. Wien 1824 Sch pap. Lpr. 5 ¼ Rtlr. noch ganz neu für 
2½ Rtlr. Lucae, Chronik v. Schlenen, 2½ Rtlr. Menzel's 
Cotonik und Belagetungsgeſch. von Breslau, mit allen Kpf en. 
Lpr. 8 Ntlr. für 4 Nele, Pr. Gerichtsordnung mit Anhang 1815, 
‚für 3 Rtle, Dieſelbe 1822 in ſchoͤnem Hfeb. 4 Rtir. Pr 
Landr. 1832, auf Schip. und in eleg. Hfrb. 8 ¼ Mir. Pr. Cri⸗ 
minalrecht, 1¼ Rtlr. Strombeck's Ergänz. zum Criminalr. 
2 Thle. neueſte Aufl. 1831, Hfrb. für 4½ Rei. Daſſen Er⸗ 
gänz. zur Ger. Ord. 2 Bde. 1824 für 1¼ Nilr. Gravells Com: 
ment. zur Gerichtsordnung, alle 6 Bde. Lpr. 16 Rtlr. in Hfrb. 
f. 11 Rule. & is Sammlung aus Kamptz Jahrbüchern, 5 Bde. 
1830 Hfrb. fü: 5%, Rtlr. Wieeland's ſaͤmmtl. Werke, neu bear⸗ 
delt v. Gruber, 31 Bde. Octav⸗Ausgabe. Lpz. 1827, ſchoͤnes 
Exemplar auf Schrp. in eleg. Hfib. Lpr. geb. 48 Nilr. fuͤr 25 Ril. 


b Beim Ant quar Böhm in Breslau, Schmiedebrücke No. 28, 

Grimm, deutſche Grammatik, 3 Bde. Ze Aufl. 1831 L. 12 ¼ Ntl. 
g. neu für 9 Rilr. Jagemann italien, u. deutſch Lexikon, 4 Bde. 
L. 6 Rilr. Ppb. f. 3 Ril⸗. 


Perry’s Patent-Stahl- Federn 
sind wieder bei mir vorräthig, und können grölsere 
Aufträge ausgeführt werden, 
Carl Cranz, 


Kunst- und Musikalien- Händler. 
5 (Ohlauerstralse) . 


Bekanntmachung. ö 
Das auf der Weidenſtraße Nr. 1075 des Hypothekenbu⸗ 
ches, neue Nr. 21 belegene Haus, dem Strumpfwirker Gott⸗ 
lob Benjamin Hofrichter gehörig, fol im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaſtation verkauft werden. Die gerichtliche Taxe 
vom Jahre 1833 beträgt nach dem Materialienwerthe 5193 
Rtlr. 12 Sgr. 6 Pf., nach dem Nutzungsertrage zu 5 pCt. aber 
2 85 ee und nach dem Durchſchnittswerthe 5308 
tlr. 1 Sgr. . 2 7 
1 Die Bietungs-Zerniine ſtehen 
am 26. November c., 

am 28. Januar 1834, 

und der letzte 


am 8. April 1834, Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Herrn Juſtiz⸗Rathe Korb im Partheien- Zimmer 
Nr. 1 des Königl. Stadt Gerichts an. 


Zahlungs⸗ und beſitzfähige Kaufluſtige werden hierdurch 
aufgefordert in dieſen Terminen zu cs, ihre Gebote 
zum Protokoll u erklären, und zu gewärtigen, daß der Zus 
chlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn keine geſetzli⸗ 
chen Unſtände eintreten, erfolgen wird. 
Die gerichtliche Taxe kann beim Aushange an der Ge⸗ 
richtsſtätte eingeſehen werden. | 
Breslau, den 28. Auguſt 1833. 
Königl. Stadt⸗Gericht hieſiger Neſidenz. 
5 v. Wedel. 


Bekanntmachung. . 

Es ſoll eine Parthie alter, unbrauchbarer Akten des unter⸗ 
zeichneten Königlichen Stadt Gerichts im Wege der Auktion 
verkauft werden. Wir haben hiezu einen Termin auf 

den 30ften September d. J. 2 
anſetzen laſſen, und laden daher Kaufluſtige ein, gedachten 
Tages, Vormittags um 9 Uhr, und Nachmittags um 2 Uhr 
in unferm Geſchafts⸗Lokale auf dem Rathhaufe, vor dem 
Auktions⸗Kommiſſarius Herrn Mannig zu erſcheinen und 
den Zuſchlag des erſtandenen Makulatur, auch deſſen Verab⸗ 
folgung gegen baare Bezahlung des Meiſtgebots zu gewärtigen. 

Wir bemerken, daß unter den zu verkaufenden Akten ſich 
ungefähr 6 Centner befinden, die nur zum Einſtampfen ge 
eignet find, deren Ankauf daher nur den Papier⸗Fabrikanten 
gegen die Verpflichtung, die Einſtampfung derſelben zu be⸗ 
micken, geſtattet wird. 

Breslau, den 7. September 1833. _ 

Königliches Stadt⸗Gericht. 
v. Blankenſee. 


Ediktal⸗ Citation. 

In Eheſcheidungs Sachen der Roſina verehel. Schneider⸗ 
geſell Maſchner gebornen Lobe wider den Schneidergeſellen 
Ambroſtus Maſchner wird der Letztere, aus Schillinde bei 
Cammenz in Sachſen gebürtig, welcher ſich wahrſchein ich im 
Jahre 1816 heimlich von hier entfernt und ſeitdem keine Nach⸗ 
richt gegeben hat, auf Antrag der Klägerin hierdurch vorge⸗ 
laden, in dem auf den 5 

Iten December Vorm. 10 Uhr 

vor Herrn Referendarius Forni an ımfrer Gerichts⸗Statte an⸗ 
beraumten Termine zu erfcheinen, und ſich über die wider ihn 
angebrachte Klage zu erklären. Bei feinem Ausbleiben wird 
nach Ableiſtung des Diligenz⸗Eides Seitens der Klägerin die 
Ehe getrennt und der Verklagte für den alleinſchuldigen Theil 
erklärt werden. N 

Breslau, den 29. Auguſt 1833. = 

; Königliches Stadt » Gericht. 

fr v. Blankenſee. 
Cine junge Wittwe, gebildeten Standes, in allen weibli- 
chen Arbeiten ſehr geſchickt, auch muſikaliſch, wünſcht als 
Wirthſchafterin oder Kinder⸗Erzieherin, hier oder auf dem 
Lande, ein baldiges Unterkommen. Iſt zu erfragen, Kleine⸗ 
yon 1 in Nr. 41, zwei Stiegen, vorn heraus bei 

ätorius. a i 
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100 Rthlr. Belohnung. 

In der Nacht vom 13tem zum 14ten d. M. wurden aus 
dem herrſchaftlichen Wohnhauſe zu Kreika bei Breslau durch 
gewaltſamen Einbruch folgende Sachen geſtohlen: 

1). An Gelde: 190 Kthlr. in , 25 Rthlr. J, Gold 1 
Friedrichsd'or ohne Krone, C Scheine 75 Rthlr. i 
2) Kleidungsſtücke: Ein tuchener Ueberrock, oliven⸗ 
rün; ein dergleichen Frack mit Sammetkragen; ein grüner 
Sommerrock; 6 Weſten, und zwar eine von blauem Moor, eine 
von Pique mit kleinen rothen Blumen; eine dergleichen mit 
violettem Muſter, eine weiße mit ſchmalen rothen Streifen, 
eine blauzeugene mit ſchwarzen Kanten; mehrere Unterzieh⸗ 
jacken und Beinkleidern, gezeichnet v. R.; ein Beinkleiderträ⸗ 
ger mit Roſenguirlanden geſtickt. * 

3) An Sachen: Eine goldene Repitir⸗Uhr nebſt einer 
goldenen Kette; auf dem Zifferblatt dieſer Uhr befinden ſich 
auf blauer Emaille 2 Figuren, welche mit einem Hammer die 

anzen und Viertel- Stunden ſcheinbar auf einer Glocke an⸗ 


lagen. 
2 Eine alte goldene Uhr mit zwei Gehäufen, in dem das von 
Dukaten⸗Gold erhaben gearbeitet iſt. g 

Ein Präbenden⸗Kreuz des ehemaligen Stiftes zu Halber⸗ 
ſtadt unſerer lieben Frauen, von weißer Emaille in Gold ge⸗ 
faßt, in einer ſchwarzen Kapſel an einem rothen Bande. In 
der Mitte dieſes . befindet ſich auf der einen Seite der 
Preußiſche ſchwarze Adler, auf der andern das Marienbild 
mit dem Kinde in Gold. ® TER . 

Zwei Ringe, eine ſchöne Antike, nämlichlein alter Kopf mit 
«nem Diadem in ſchwarzen Stein geſchnitten, auf grauem 
Grunde. Der andere, weniger ſchön in Carniol gearbeitet, 
ſtellt den Kopf des Cicero vor. Beide in Kronengold gefaßt. 

Ein Paar Engliſche Barbiermeſſer in ſchwarzer Schaale 
und beide in ſchwarzen Futteralen. 5 

Wer mir zur Erlangung genannter Gegenſtände behülf⸗ 
lich iſt, erhält obige 0 05 

Kreika bei Breslau den 18. September 1833. 

: v. Random, 


Denen Herren 

Aerzten und Naturforſchern 
deehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich durch das Haupt⸗ 
Debits⸗Comtoir der Berliner Medaillen⸗Münze ein Commiſ⸗ 
ſions⸗Lager der für die Verſammlungen in Berlin, Hamburg 
und Breslau geprägten Medaillen, jo wie duch ſolcher, mit 
den Bildniſſen vieler berühmteſten Gelehrten unſerer Zeit, zum 
Verkauf empfangen habe, und erlaube mir, auf die ſehr ge⸗ 
lungenen Bildniſſe, als: Berze ius, Blumenbach, Greefe, 
Hagen, Humboldt, Knape, Meyer, Reil, Rüppel, Sömme⸗ 

ring, Sternberg, Wendt, aufmerkſam zu machen. 
Die Juwelen⸗, Gold⸗ und Silberwaaren⸗Handlung 


RB Sa. 5 
Am Rathhauſe, Riemerzeile Nr. 10. 


Meine bis jetzt auf der Karls⸗Straße im ehemaligen Graf 
Carmerſchen Haufe gehabte Specerei⸗ und 2 — 
Handlung habe ich nach meinem eigenen Hauſe Nr. 42 auf der⸗ 
ſelben Straße, grade über des Herrn Stadt⸗Nath C. G. J. 
Meyer, verlegt. 
Breslau, den 16. September 1833. 
ba ©. E. Goldſchmidt. 


Eine in meiner Schul⸗ und Erziehungs⸗Anſtalt für Töch⸗ 
ter vorgenommene Lokalerweiterung geſtattet wiederum die 
Aufnahme noch einiger Penſionairinnen, welches ich zur fer⸗ 
neren gütigen Beachtung meiner Anſtalt hiermit ergebenſt 
anzeige. 

Breslau, den 19. September 1833. 

Friederike Latzel, 
Schweidnitzer Straße Nr. 5, im goldnen Löwen. 


Apotheken ⸗ Verkauf. 

In einer bedeutenden Provinzial⸗Stadt Schleſiens iſt, 
Familien⸗Verhältniſſen wegen, eine ſehr gut eingerichtete 
Apotheke, jedoch ohne Einmiſchung eines Dritten, fort zu 
verkaufen, und das Nähere nur auf mündlichem Wege in der 
Droguerie⸗Handlung von D. E. Krug's Wittwe, in Breslau 
Ring Nr. 22, zu erfragen. 

Wein Anzeige. g 
Vorzüglich ſchöne inländiſche und Panzöfifche Weiß: und 
Roth⸗, ferner Rhein ⸗, Ungar⸗ und Spaniſche Weine, fo 
wie auch Grünberger Ch 
ſten Preiſen einer gütigen 8 85 
C. A. Kahn, Schweidnitzer⸗Straße. 
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A Wein - Anzeige. 2 
5 Wie bekannt, sind die Preise der 28er Bordeaux- 8 
2 Weine an Ort und Stelle bedeutend gestiegen, & 
demohngeachtet sind wir durch gute Vorräthein &% 
in den Stand gesetzt, die früheren billigen Preise & 
zu notiren. Diejenigen, welche jüngere Jahr- ‘& 
gänge verlangen, finden schöne Auswahl, doch ist & 
3 zu bemerken, dass diese Weine trotz dem gegen- 2 
5 wärtig allgemein gewordenen Geschmack, selbe 
(mit schönen Etiquets decorirt) so frisch zu trin- 
ken, der Gesundheit nicht so zuträglich sind, als & 
die mehr abgelegenen. Dasselbe gilt für Ungar- & 
%% Weine, wovon wir bedeutende Vorsäthe von ganz & 
alten, so wie 22er und 27er fetten und ausgezehr- 
ten auf Bouteillen besitzen, 
8 Lübbert und Sohn, 
25 Junkernstralse Nr. 2. 
CTC 
ASͤasggssessssgdessssssgsessee 
Zu der am 15. Oktober c. ftattfindenden Ziehung der 
3 Seehandlungs⸗Prämien⸗ Scheine empfiehlt ſich mit 13 
Serien⸗Looſen die Wechſelhandlung 
ö > Adolph Goldſchmidt, 
5 im alten Rathhauſe, am Ringe Nr. 30. 
TTT 
Da es am biefigen Orte ſeither an Gelegenheit 5 — 
daß weibliche Perſonen praktiſchen Unterricht in der Kochkunſt 
erhielten, ſo erbiete ich mich hierdurch, dieſen Unterricht in 
meiner Speiſe⸗Anſtalt täglich von früh 7 bis Nachmittag 2 Uhr 
nebſt Beköſtigung Besen ein Honorar von 5 Rtlr. monat. ich 
zu ertheilen, und ſchmeichle mir, daß meine Tangiäbrige Praxis 
und ſechs von mir ausgebildete Köche, wovon zwei in hieſigen 
hohen Häuſern ſerviren, zu meiner Empfehlung hinrelcen 
werden. . Stiller, Stadtkoch, 
5 Schuhbrücke Nr. 79. 


n 


n 
W 


ampagner, empfiehlt zu den billige 


Die Wein: Effig- Fabrik 

der Auguſt Rindfleiſch's ſel. Wittwe 

Nikolaiſtr. Nr. 27, zum goldnen Helm) 
offerirt von nun an, um den vielfachen Wünſchen und reſp. 
Anfragen ihrer verehrten Kunden zu begegnen, drei verſchie⸗ 
dene Sorten Wein⸗Eſſig und zwar N. nachſtehenden billigen 

reiſen: Nr. 1, aDrhoft 8 Rtlr. 

Nr. 2, a Oxhoft 6 Rtlr. 
Nr. 3, a Qxhoft 4 Rtlr. 
Die Güte des vollkommen abgelagerten Fabrikats iſt hin⸗ 
an er und wird für die Dauerhaftigkeit deſſelben 
garantirt. 


Anzeige fuͤr Damen. 

Durch perſönliche Einkäufe in Stand geſetzt, habe ich die 
neuſten Gegenſtände von Putz, ſo wie eine ſehr große Aus⸗ 
wahl von den feinſten Blumen⸗ und Feder⸗Bouquets für 
den Winter mitgebracht, welche ſich durch ſolide Preiſe ſelbſt 


empfehlen. 8 
Aug. Ferd. Schneider, 
Ohlauer⸗Straße Nr. 6, in der Hoffnung. 


Offner Dienſt. 

Es wird ein Mann, welcher die e gründ⸗ 
lich erlernt, und auch dem Schreib- und Rechnungs⸗Weſen 
gewachſen iſt, und die Stelle eines Papier⸗Fabriken⸗Faktors 
vertreten kann, geſucht. * 

Die hierauf Reflektirenden können ſich im hieſigen Cam⸗ 
mer⸗Amt perſönlich melden. 

Goſchütz, den 9. September 1833. 

Das Keichsgräfliche von Reichenbach Cammeral⸗Amt. 


Offerte preiswuͤrdiger Meubles. 
Neue Transporte modern und dauerhaft gearbeiteter Meu⸗ 


bles in beliebten Holzarten, fertige Spiegel und Spiegel⸗Glä⸗ 
ſer in verſchiedenen rößen, empfing und empfiehlt billigſt: 


C. W. J. Baumhauer jumor, 
Altbüßer⸗Straße Nr. 10, an d. Maria⸗Magd.⸗Kirche. 


FFC 
Anzeige. = 
Um den vielen Aufforderungen an mich zu begegnen, x 
erlaube ich mir hiermit ganz ergebenſt anzuzeigen, daß 
ich nunmehr im Stande bin, einem Hohen Adel und 
ochgeehrten Publikum mit einem ſehr gut ſortirten & 

Lager von ’ ! 

Pariſer Ballſchuhen für Herren 
in allen beliebigen Größen 
(eigner Fabrik) 
A aufzuwarten; mit dem Bemerken, daß ich mir ſchmelchle, 
© an Logan und Dauerhaftigkeit die bisher unter dieſem 
Namen bekannten übertroffen zu haben, und empfehle 
ſolche zu ſehr mäßigen Preiſen, den geehrten Abnehmern 
12 zur gefälligen Ueberzeugung. 
W. Pieper jun. 
Weiden⸗ Straße Nr. 33. 

CCC 
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„Die durch ihre treue Auffaſſung bekannten Breslauer kolo⸗ 
rirten Anſichten in kl. Quarto a 10 Sgr. p. St. find ſowohl 
bei ware Senglier im alten Rathhauſe, als in der Muſik⸗ 
un e des Hrn. C. Cr anz in größerer Auswahl 


EEE Er EEE EEE TER TE 

Eine beſonders ſchöne Auswahl geſtickter Putz⸗Art kel, wie 
auch alle Arten weiße und ſchwarze Blonden, desgleichen auch 
Spitzen, Spitzengrund und Tülle empfing, und empfiehlt zu 


billigen Preiſen. 
Charlotte Starck, 
Oder⸗Straße Nr. 1, zwei Stiegen. 

5 Muſik⸗Unterrſchts⸗ Anzeige. 
Einen ſowohl wiſſenſchaftlich als muſikaliſch gebildeten 
jungen Mann, welcher nach einer leicht faßlichen Me⸗ 
thode gründlichen Violin⸗, Flügel: und Geſang⸗ 
Unterricht regelmäßig ertbeilt, und noch einige ſei⸗ 
ner Freiſtunden zu beſetzen wünſcht, empfehlen wir hiermit 
angelegentlichſt. 

Das Nähere hierüber wole man geneigteſt erfragen bei 

F. E. C. Leuckart, 
Buch⸗, Muſikalien⸗ und Kunſthandlung, 
(Ring Nr. 52). 
An g ei ge l 
Fetten Schweizer und grünen Kraͤuter-Kaͤſe, mari⸗ 
nirte Heeringe mit Pfeffergurken und marinirten Zwie⸗ 
beln, aͤchten feinen Batavia⸗Arac, die Originalflaſche 
1 Rtlr. 10 Sgr., alten feinen Jamaica-Rum, die Fla⸗ 
ſche 1 Rtlr., feinen Jamaſca⸗Rum, die Flaſche 20 
Sgr., Jamaica Rum, die Flaſche 15 Sgr., Rum, die 
Flaſche 10 Sgr., empfiehlt zur geneigten Abnahme: 
Ferdinand Moecke. 
Schmiedebruͤcke Nr. 55. 

. Penſions⸗ Offerte. 

Ein Lehrer kann noch einige Knaben für die hieſigen Gym⸗ 
naſien zu Michaelis in Penſion nehmen, und wird damit jeden 
wiſſenſchaftlichen und muſikaliſchen Unterricht verbinden. 
Ritterplatz, goldnen Korb Nr. 7. 

Wagen Verkauf. 7 

Ein wenig gebrauchter halbgedeckter Reiſe-Wagen, fo wie 

Ib= und ganzgedeckte neue Wagen, auch eine Oroſchke mit 
erdeck, ſtehen zu verkaufen: Altbüßer⸗Straße Nr. 12. 


Pariſer Ball⸗ Roben, 
x in neueſtem Geſchmack, 
in allen G 10 n e bene ish 
n allen Größen und bedeutender Auswahl i e 
pfiehlt zur geneigten Abnahme: dl, erhielt und em 
Salomon Prager jun 
Naschmarkt N. 4, 
Bephird- und Damen⸗Tuüche 
empfiehlt zu den billigſten Preiſen: Wolff Lewiſohn, 
Uhren⸗ und Tuch⸗Handlun lücher⸗ 5 eit der 
BER ee 


Am 20ſten ift von der Einhorngaſſe bis überm Neumarkt 
ine, mit einem Schildkrötengehäuſe, ſilberne Uhr verloren 
gegangen. An derſelben waren 2 Uhrſchlüſſel und ein Pet⸗ 
ſchaft ohne Stein befindlich. Der ehrliche Finder wird gebe⸗ 
ten, dieſelbe, gegen eine Belohnung von 3 Fthlr. in der Ein⸗ 
horn⸗Gaſſe Nr. 4, zwei Stiegen hoch, abzugeben. 

Ein unveryiratpeter, mit guten Zeugniſſen verſehener 
Gärtner findet Anſtellung bei dem Dominio Bankwitz im 
Namslauer Kreiſe. 


Ein junger Mann wünſcht bald in einer Spezerei : Hand: 
lung anderweitig als Lehr ing unterzukommen. Näheres in 
der Weinhandlung, Blücherplatz Nr. 18, zu erfragen. 
Breslau, den 20. September 1833. 


„Montag, den 23. September, gebe ich ein edervieh⸗Aus⸗ 
ſchieben, Abends wie gewöhnlich Tanz, um gütigen Zuſpruch 
bittet Bretſchneider, Koffetier 

im Neuſcheitniger Garten, genannt zum Eee= Löwe. 

Zum Knackwurſtſchmaus und Ausſchieben, Sonntag den 

22. September, lacet ergebenft ein: 
chlawe, vor dem Oderthor. 


b y Wurſt. Picknick, x 
Montag den 23. September, wozu ich meine verehrten 


Gäſte gehorſamſt einlade. ange 
4 2 im ſchwarzen Bär n Pipchop. 


Reiſegelegenheit nach Berlin ift beim Lohnkutſcher Ra: 
ſtalsk * en Weißgerber⸗Gaſſe Nr. 3. An 


4 Mikroskop⸗ Verkauf. 
Ein altes ſehr gutes engliſches Mikroskop ift billig zu 
verkaufen beim Optikus Seifert, Ring und Albrechts⸗ 
Straßen⸗Ecke Nr. 41. 


T 
2 Feinſtes raffinirtes Rüboͤl = 
3 empfiehlt billigſt: C. E. Linkenheil, Schweidnitzer 5 

Straße Nr. 86. & 
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Wagen zu verkaufen. 
Maehrere Batarden, 2 und 4sitzig, zu Reisen und in 
der Stadt brauchbar, Wiener und andere solide Bauart, 
im besten Stande, wegen Mangel an Platz, zu billigen 
Preisen. Das Nähere Junkernstralse Nr, 2, beim Ei- 
genthümer. 
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Wer ein paar fehlerfreie und ge ſunde Magenpferde billig 
zu verkaufen hat, der melde ſich Nr. 57 am Ringe eine 
Treppe boch. 

Keller zu vermiethen — 
— auf der . goldnen Löwen Nr. 5. 
as Nähere daſelbſt bei C. G. E. Scholtz. 

An einen ſtillen Miether iſt bald oder von Michaeli ab, 
eine freundliche Stube mit Meubles unter billigen Bedin⸗ 
dungen zu vermiethen, Antonien⸗Straße im weißen Storch 
bei Theodor Caro. 

Zu vermiethen 
Blücherplatz Nr. 11 im zweiten Stock eine 
blirte Stube; das Nähere daſelbſt. 


Auf der Ohlauerſtraße Nr. 23 vorn heraus iſt eine Stube 
‚nebft Kabinet mit Meubles zu vermiethen und den 1ſten zu 
beziehen. Das Nähere bei der Eigenthümerin. 


f reundliche, meu⸗ 


Angekommene Fremde. 
Den 20ſten Sept. Gold ne Gans. Hr. Direkt. Dokt. Mar: 
tini a. Leubus. — 9. Juſtizj⸗Kommiſſarius Leyfer a. Glatz. — Die 
Kaufleute: Hr. Bachhuſen. Hr. Rabe a. Stettin. Herr Zelt aus 
Warſchau. — Goldne Krone. Hr. Gotebeſitzer Goring aus 
Nimptſch. — Hr. Apoth ker Knichala a. Frankenſtein. — Gold. 
Schwer t. Ho. Kammerherr Graf v. Sprinzenſtein a, Gr. Hoſch ütz. 
Hr. Reg. Kendukteur Kreyher a. Potsdam. — Hr. Kaufm. Schar 
a. Hamburg. — Hr. Kreis⸗Steuereinnehmer Jaͤſchke aus Habel⸗ 
ſchwerdt. — Die Kaufleute: Hr. Lubszynskt a. Samter. Herr 
Sateiber a. Ereifenhagen. Hr. Schoͤnenberg a. Elberfeld. — Hr. 
Gutsbeſ. v. Luck a. Stranz. Hr. Medizinalrath Eck a. Berlin. 
Goldne Hirſche l. Hr. Kaufm. Samuel a. Schubin. — Kron⸗ 
Prinzen. Hr. aufm. Heym nn a. Wilna. — In 2 goldnen 
Löwen. Kr. Kaufm. Galewski a. Brieg. — Blaue Hirſch. 
Fr. Stadtrichter Ad metz a. Koſchentin. — Fr. Hauptm. Gebauer 
da. Bachwig. — Die Kaufleute Gebrüder Kraus a. Böhmer, — 
Rautenkranz. Hr. Kammerherr Graf v. Hoverden a. Herzogs⸗ 
waldau. — Hr. Hauptm. v. Boſſe a. Weidenbach. — Hr. Geh. 
Juſtizrath v. Paczenski a. Strehlen. — Fr. v. Zemiegka a. Oels. 
Die Kaufleute: Hr. Singerſohn a. Brieg. r. Schü a. Neiſſe. 
Hr. Schleſinger a. Brieg. Hr. Apotheker Ludwig a. Trieſt. — Im 
gold nen Zepter. Hr. Kaufm. Eitner a. Kulm. Fr. v. Gau⸗ 
greben a. Oels. — Hr. Paſtar Werner a. Hochkirch. 

Privat⸗ Logis. Am Ringe. 19. Hr. Paſtor Brand aus 
Herrnmorſchetnig. — Jus lkernſtraße 31. Hr. Major v. Flotow a. 
Hirſchberg. — Albrechtsſtr. 13 Fr. Hauptm. v Borowska aus 
Schreibendorf. — Breiteſtr. 42. Pr. Kaufm. Weiner a. Lauban. 
Kupferſchmiedeſtr 25. Hr. Oberlehrer Türkheim a. Schweidniz. — 
Kupferſchmiedeſtr. 16. Hr. Schauſpieter Beckmann a. Berlin. — 
Urſulinerſtr. 3. Hr. Doktor Volkel a. Glag. - Desgl. 19. Herr 
Markſcheider Bockeſch a. Waldenburg. — Albtechtsſtr. 38. Hr. 
Gutsbeſ. Baron v. Kloch a. Maſſel. 


Getreide⸗Preiſe in Courant. 


Breslau, den 19. 


September 1833. R 
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